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Howard über den Kriegsverzichtspakt. 


Der „praktiſche“ Erfolg des künftigen Kriegs verzichts paltes. 
London, 20. Juli. Sir Esme Howard, daß lein Krieg unter dieſen Umftänden lange 


der britiſche Botſchaſter in Walbingior, der 
dich zur Zeit in England auf Urlaub befindet, 
prach am Donnerstag vor der britiſchen Le⸗ 
sion Aber den Kriegsverzichtspact. Er erklärte 
u. a., daß die großen Nationen, wenn fie ſeſt 
eniſchloſſen eien, einen Krieg zu beginnen, 
durch keine Berträge oder Pakte daran gehin⸗ 
dert werden könnten. Wenn aber das britiſche 
Keich und die Vereinigten Staaten entſchloſſen 
feien, jeden Krieg zu verhindern, jo würden 
die beiden Länder hierzu in der Lage ſein, 
imdem fie die Gewährung von Krediten und 
Sieſerung von Material verweigerten. Obgleich 
ber kommende Kriegsverzichtspakt keine Strafe 
für den Fall [einer Berlehung vorſehe, würde 
er doch den praktiſchen Er ſolg haben, daß 
keines der unterzeichneten Ländern irgend einen 
Beuch des Paktes durch Gewährung von Kre⸗ 
diten oder Lieferung von Material ermöglichen 
unten, ba jeder Unterzeichneter willen würde, 


dauern würde. 


Der Kellogg⸗Pakt vor der Erfüllung. 
Waſhington, 20. Jull. Der zweite Punki 


von Kelloggs außenpolitiſchem Programm nähert ih 


mit Refenjäriiten der Erfüllung. Bieher haben 
Deutſchland, Frankteich, Groß Beitannten, Italien, 
Jiland, Belgien, Polen und Kanada ihre Zuſtimmung 
zum Antikriegspakt mitgeteilt. 


Um den Beitritt Sſowietrußlands zum 
Kellogg⸗VPakt. 
Balhingtons Berſprechungen an Sſowietrußland. 


Neuyork, 20. Juli. In N polltiſ 
Kreiſen wird der Auſfaſſung Ausdruck gege 
wjetrußland feine Zuftimmung zum Beitritt zum Selle 
Pakt geben wird, die Regierung der Vereinigten Staten 
einer Einkreiſung Sſowſetrußlands durch die europäiſchen 


Mücchte ate werde. 
Staatsſekretär ag wird ſich im Auguſt nach Paris 
tig 


begeben, um dort die en Vorbereitungen zur Unter⸗ 

zeichnung des Bag zu treſſen. R 
Wie verfichert wird, iſt auch 

den Paktuorſchlag bereits unterwegs nach Waſhington. 


China macht ſich frei. 


Die nationaliſtiſche Regierung kündigt das Abkommen mit Japan vom Jaher 1896 


Paris, 20. Juli. Havas meldet aus Schanghai: 
Die nationaliſtiſche Regierung hat die japaniſchen Behör⸗ 
den davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie den Vertrag von 
1896 als abgelaufen betrachtet und daß die kürzlich be⸗ 
kanntgegebene Verordnung über die Stellung der Ausländer 
in China nunmehr auch auf die japaniſchen Staatsangehö⸗ 
rigen Anwendung finde. Es wird angenommen, daß die 
Japaniſche Regierung ſich auf den Standpunkt ſtellen wird, 
daß, ba in der Zeit von 6 Monaten nach dem 1. Oktober 
1926 kein neuer Vertrag zuſtandegekommen iſt, der alte 
Vertrag auf weitere 10 Jahre in Kraft bleibt. 

Die nationaliſtiſche Regierung wendet die neue Ver⸗ 
vrdnung auch auf die italieniſchen Staatsangehörigen an, 


weil fie den chineſiſch⸗italieniſchen Vertrag gleichfalls als 
abgelaufen betrachtet. l 


Ende des Kriegs zuſtandes in China. 


Auch die Nandſchurei wird der nationaliftiſchen Regie» 
zung unterſte lt. 5 

London, 20. Juli. Wie aus Peking verlautet, haben 

die Fengtien⸗Delegierten mit den Vertretern der Nationa⸗ 


liſten ein Uebereinkommen erzielt. Man will ein Maniſeſt 


veröſſentlichen, in dem die Unterſtellung der Mandſchurei 
unter die nationaliſtiſche Regierung erklärt wird. Wie es 
heißt, wird dies formell das Ende des Kriegszuſtandes be⸗ 
deuten. ! S 


m 


Bifitationen der Gefängniſſe in Polen. W in einigen Wofewodſchaften vornehmen zu 
ofen. 


(Von unſerem Warſchauer Korrelpondenten,) 


Wie feiner Zeit angekündigt, iſt geſtern der ſtell 
vertretende Juſtizminiſter Car zur Bifitation der Ge 
fängniffe geschrien. Dieſe Viſttatlonen werden lämt ; 
liche Geſängniſſe der polniſchen Republt umfaſſen. 
Der Vizeminiſter unter zog zunächſt das Molotow et 
Gefängnis in Warſchau einer genauen Beſichtioung. 
Die Neolflon währte von 3 Uhr nachmi tags bis 9 Uhr 
abends. In den Zellen unterhielt ſich Car eingehend 
mit den Häftlingen, ins beſondere mit denjenigen, die 
poltiliher Dellkte wegen dort untergebrakt find. Aus 
dieſen Untertedungen hat der Vizeminiſter, wie uns 


berichtet wird, den Eindruck gewonnen, daß es den 


Häftlingen vor allen Dingen an kö perlider Bewegung 
fehle. Dieſer Mangel an Bewegung wirt: nachteilig 
auf den Zuſtand der Gefangenen zurück. In Anbe⸗ 
tracht deſſen, habe Car angeordnet, daß für dieſen 
Zweck ein beſondeter Saal für toinetiſche Uebungen 
der Gefängnis inſaſſen eingerichtet werde. 


Inſpektion der Apotheken. 


Das Gesundheits departement des Miniferiums 
des Innern beabſichtigt, im Laufe der Sommenden 14 
Tage durch beſondere Beauftragte Inſpektionen der 


offen. Die Inspektionen ſollen unvermittelt ohne vor: 
herige Ankündigung erfolgen. 


Auch dem Geſandtenmörder Kowerda 
dient die Amneſtie. 


Die lebenslangliche Zuchthausftraſe in 10 Jahre 
ö umgewandelt. 


Warſchan, 20. Juli. Auf Grund des Amneſtie⸗ 
geſetzes wird die auf lebenslänglichen Kerker lautende 
Strafe des Mörders des raſſiſchen Geſandten in War⸗ 
ſchau, Wo kow, Kowerda, auf 10 Jihſe herabgeſetzt. 
Dabingegen darf die Amneſtie gegenüber dem Attentäter 
Wojctetomiti, der ſeinerz it einen Mordanſchlag auf 
den Sſowletdeleglerten Lizarew verübt hat, nicht 
angewandt werden, da er 
angehötiger If. 


Auswüchſe unſerer Preſſezenſur. 


Der Zeuner Tor ſtegtlert einen durch das Anzenmint⸗ 


Rerium versſſentlichten Artik l. 
Der in Lemberg erſcheinende „Dzien nik Ludowy“ 
wurde weg n Veröffentlichung eins Artikels, in dem 
zu der Beurteilung des Pilfudſei Interviews duch ein 
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deutſches Blatt Stellung genommen wird, kor fisziert. 
Wie es ſich jedoch ſpäter heraus ſtellte, war dleſer 
Artikel ein Aus zug aus einem durch das Außen mini⸗ 
Rertum in Warſchau herausgegebenen Bulletin (Il!) 
Fülrwahr, ein merkliches Zeichen unſeter Zei... 


Bucharin Über die Umgeſtaltung 
des Kapitalismus. 
Moskau, 20. Juli. Auf der 6. Tagung der 
Komintern wies Buchatin in feinem Bericht über die 
Tätigkeit des Vollzugs komitees der Kommuniſtiſch en 
Pattel darauf hin, daß in letzter Zeit eine bedeutende 


Umgeſtaltung der Berbälin ſſe in den kapftaliſt ſchen 


Staaten Europas zu verzeſchnen ſei, was eine Zu⸗ 
Ipigung der Gegenſätze Innerhalb ber eir zelnen 
Tepitaliſtiſchen Staaten zur Folge habe. Die Sſowfet⸗ 
unton durchlebe zur Zeit eine Umwandlung ih er Wirt⸗ 
ſchaftsverhälnſſſe. Sie habe ihre Wirtſchaft auf eine 
neue Grundlage umgeſtellt. Der Kampf vm die Abſatz⸗ 
märkte verlange eine Umgefaltung der Weltwürtſcheſt, 
was unzweifelhaft einen Krieg be dente, der ſür ten 


Kapitalismus ein Hauplproblem des heutigen Tages 


dat ſte lle. 


Die Methoden der Schergen des 

litaniſchen Diktators. eh 

Ein litauiſcher Emiprant nach Litauen entführt, 

Unten furchtbaren Toriuren werben von ihm 

Ausſagen erpzreht, 

Vor einigen Tagen warde der liteuiſche Sozialiſt 
Joſef Kiedis, der beim Wntıltt det Regierung Wol⸗ 
dem as aus Litauen flüchten mußte und in Polen als 
Emigrant lebte, von der litauiſchen Polizei vom pol⸗ 
niſchen Verritorlum nach Litauen entführt. Ueber des 
Los dieſes duich die Schergen des Tiltotors Mol» 
demaros entjührten Führers der litauſſchen Em gronten 
iſt nichts bekannt. Scv el gelang es jedoch bis ber jrft» 
zuſtellen, daß Kiedis ſoſort rad feiner Entführung 
nach dem Kownoer Gefängnis gebrocht und dort anf 
furchtbare Weile von der litauiſchen Polizei mif hend elt 
wurde, um von ihm die den Oiteuern nötigen Noch⸗ 
richten herauszupreſſen. Schließlich wurde Kledis unter 
den ſchrecklick ſten Torturen gezwungen. ein von den 
faſchiſtiſchen Knechten ſchon vor her aufgeſetzte s Prott loll 
zu unterzeichnen. Wars, | 
ET TEN Ag 2 75 4 
Die Verſuche einer Nenierungsbildung 

in Belgrad geſcheitert. 


Belgrad, 20. Juli. Der Verſuch des Generals 
Hadziiſch, eine neunale Regierung zu bilden, kann als 
geſcheitert angeſehen weiden. Man nimmt an, doß er 
noch am Freitag abend dem König den Auftrog zur 
Reglerungs bildung zurückgeben werde. Man ſchlteßt 
dies vor allem daraus, daß der greiſe Präſtdent des 
Voll zugsausſchuſſes Stanojewitſch wieder nach Belgrad 
bernſen worden iſt, um vom König empfangen zu 
werden. Der König wird alſo 4 ffer bar obeımols mit 
den Partei ühreın in Füblung treten. Die Urſotk en 
für das Scheitern der Bemühungen Hadzitſch ſoll in 
der unverändert ablehnenden Holturg der Krosten zu 


ſuchen ſein. Stefan Nadiiſch hünt ſich in Schweigen, 


während Peibliſche wltſch feinen Wider land gegen eine 
Regierung nicht aufgeben will, die auch nur vorüber⸗ 
gehend mit der alten Skupſchtina arbeiten wollte. 


Der verſchwundene Kriegs miniſter. 
Nyſterisſe Borgänge in Bulgarien. 

Softa, 20 J alt. I mei halb der bulgariſch en Net ierung 
ſpielen ſich allerlei dehelmnis volle Dinge ab. Der Kilegs⸗ 
minißter General Wofkow, der beiüchüügte Fübrer der 
fafchiſtiſchen Geheimverfänte, der vor zwel Moden bie 
über feinen angeblich bevor ft henden Nückultt uwlou⸗ 
ſenden Gerüchte als gemeine Intrigen bezeick net hatte, 
It plötzlich pu los veiſc wunden. Ei haf vor wenigen 
Tagen einen zweimonatigen U laub ergetieien und ſich 
mit unbekannten Z elen ins Ausland begeben Niemand 
weiß, wo er ſich aufhält. Negierung sabgeordnete bes 
haupten, daß das Abſchiedsgeſuch bereits vorliege. U ber 
die Gründe der Flucht heriſcht vollfändige Unklathe t. 


Ruhe in Bulgarien. 

et 8 0 en 9 . Ber⸗ 
ulg en Geſandiſchaft treffen a f 

von Unruhen in Bulgarien nicht zu. 5 ai 


Die engliſche Reaierung unterſtützt 
die Grubenbeſitzer. 


London, 20. Jall. Wie Reuter erfährt, hat die 
engliſche Regierung beſchloſſen, der Kohleninduſtrie for 
ſortige Hilfe zu gewähren. Sie hat wegen der Zu 
nahme der Wrhritsiofigfelt und, um der Schließung 
weiterer Bergwerke vo zubeugen, finanzielle Unterſtüßung 
beſonders für die Kohlenansfahr bewilligt. 


Start zum Luftrennen um den 
engliſchen Königspokal. 


London, 20. Jul, Am Freitag begann das 
1000 Meilen Luftrennen um den Königepokal. 38 
Flugzeuge ſtarteten vom Hendon Flugplatz. Das Ken 
nen geht an der engliſchen Küfte entlang über Nar⸗ 
wich, Birmingham, Nottingham, Leeds, Newcaſtle nach 
Glasgom, wo die Flieger Über Nacht bleiben werden, 
um am Sonnabend über Black Pool, Liverpool, Bri⸗ 
ſtol, Southampton nach Brookland zu fliegen. 


Haftbefehl im Fall Jakubowski 
beantragt. 


Neu⸗Strelitz, 20. Jull. Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Dt. Bachmann iſt heute vom Staatsminifter 
von Relbnig angesieſen worden, beim Unjerfuhungs» 
richter des Landgerichts Neuſtrelitz einen Haftbefehl 
genen den Pferdeknecht Heinrich Blöker zu beantragen. 

löker iſt dadurch belaſtet, daß er in der Haupiver- 
handlung gegen Jakubosskl Tatſachen verſchwiegen 
Hatte, die Jakubom oki hätten entlaſten lönnen. Außer 
dem war Blöker von Auguſt Nogens beſchuldigt wor 
den, daß er den kleinen Esald Nogens umgebracht 
habe. Auguſt Nogens will geſehen haben, wie Blöker 
das Kind umbrachte. Der gegenwärtige Aufenthalt 
von Blöker iſt hier nicht bekannt. Der Haftbefehl ift 
bisher noch nicht erlaſſen. 


Loewenſtein — Opfer eines 
Ber brechens? 


Brüfiel, 20. Juli. Die belalſche Zeitung „Le 
Peuple“ berichtet, daß Gerüchte verbreitet find, nach 
denen auf Grund des Leichenbefundes Loewenſtein 
einem Veibrechen zum Opfer gefallen ſein muß. Dieſe 
Gerüchte haben in Brüſſel die größte Senſation her vor⸗ 
gerufen. Man ſpreche ſogar ſchon von bevorſtehenden 
Verhaftungen. 


Tagesnenigkeiten. 


Eine wichtige Verordnung in Sachen der Anwendung 
des Amneſtiegeſetzes. Das Wojewodſchaftsamt erhielt vom 
Innenminiſterium eine neue Verordnung, die die Anwendung 
des Amneſtiegeſetzes regelt. Danach find alle Strafen für 
Vergehen gegen das Verwaltungs⸗ und Ordnungsgeſetz, be⸗ 
gangen vor dem 3. Mai l. %., jofort zu erlaſſen. Keine An- 
wendung findet das Amneſtiegeſetz bei Strafen wegen Ver⸗ 
gehen gegen die öffentliche Moral und für Schmug el. (bip) 
Eine lobenswerte Tat des Magiſtrats. Die im Rydzewfti⸗ 
Prozeß wegen Meineides verurteikten Waldarbeiter, die jetzt 
auf Grund der Amneſtie freigelaſſen wurden, hat der Magi⸗ 
ſtrat, im Hinblick darauf, daß ſie ſchwer Arbeit finden würden, 
wieder als Erdarbeiter angeſtellt. 

Mieterverſammlung. Der Mieterverein „Lokator“ hat 
für Sonntag auf dem Waſſer⸗Ringe eine große Verſammlung 
der Mieter einberufen, um gegen die Erhöhung der Miete für 
1- und 2⸗Zimmer⸗Wohnungen zu proteſtieren. (b) 

Der Mojewode beſichtigt die Kanaliſationsanlagen. In 
Geſellſchaft feines Privatſekretärs beſichtigte Wojewode Ja⸗ 
szezolt geſtern die Kanaliſattonsanlagen. Stadtpräſident Zie⸗ 
miench und Ing. Skrzywan gaben Erläuterungen über den 
bisherigen Stand der Arbeiten und die Pläne für die nächſte 
Zeit. (bip) 
5 ein Beitrag zur Gründung eines Induſtrie⸗ und Han⸗ 
belsmuſeums. Das Vermögen der in Lodz liquidierten Mül⸗ 
erinnung wurde durch die Handelskammer für das zu grün⸗ 
dende Handels⸗ und Induſtriemuſeum beſtimmt. 8 

Die Baumſchulen auf dem Konſtantynower e 
find trotz der herrſchenden Dürre friſch geblieben, und dies 
dank der Anordnung des Magiſtrats auf Durchführung eines 
Seitenkanals von der Kanaliſationsanlage nach dieſem 
Gelände. f 

Ein unehrlicher Inkaſſent. In der Expedittonsfirma von 
Gebr. Szezeeinſki in der Przejazd 15 war als Inkaſſent der 
19 Jahre alte Zdziſlaw Lubinſti, wohnhaft Kilinſkiego 44, In⸗ 
kaſſent. Als er vorgeſtern in der Stadt 3000 Zl. e 
hatte, erſchien er nicht mehr im Büro. Als er auch geſtern 
früh zur Arbeit nicht erſchien, machte die Firma der Polizei 

itteilung, die eine Unterſuchung einleitete. In den Abend» 
ſtunden würde Lubinfki in einem Reſtaurant verhaftet, in dem 
er ſich mit Halbweltdamen aufhielt. Der größte Teil des ent⸗ 
wendeten Geldes wurde noch bei ihm gefunden. (p) 

Brände. In der Przejazd 86 hatte der dort wohnhafte 
Heuryt Grams im Keller Stroh, Holz und Kohle liegen. Als 
er ſich geſtern dorthin begab, ging er mit Feuer fo undorſichti 
um, daß ein Brand entſtand. Die Hauseinwohner wußten Ni 
allein keinen Rat und benachrichtigten die Feuerwehr. Der 
2. Zug unterdrückte den Brand nach kurzer Löſchaktion. — 
In der Möbelfabrik von Robert Schultz in der Gdanſka 112 
gerieten von einem Ofen Hobelſpähne in Brand. Das Feuer 
verbreitete 18 mit großer Schnelligkeit, doch wurde es bald 
von dem 30 ort eingetroffenen 2. und 4. Zug gelöſcht. Der 


Schaden beträgt etwa 1000 Zloty. (p) 
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Der italieniſche Geſandte in Norwegen über Muſſolinis 


ſtunden der 22 Jahre alte Buchhalter Jakob Majerowicz ſei⸗ 
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Muſſolini. 


Berhältnis 


zur Nobile-Erpedition. 
landten darauf aufmerlfam, daß Muffolint 


DsIo, 20. Juli. Der italieniſche Geſandte 
in Net wegen, Graf Seni, erklärte in einem 
Interview mit einem Vertreter der Zeitung 
„Dagblabet“, Nobile und die anderen Gereite⸗ 
ten der „Italia“ werden von Narwilk über 
Stockholm und Mitteleuropa nach Italien 
zurückkehren. Auf die Frage hin, ob eine Un⸗ 
terſuchung über das Unternehmen eingeleitet 
werden ſoll, antwortete der Gefanbie, er wiſſe 
es nicht. Es ſei aber wahrscheinlich, daß ein 
ausführlicher Bericht von Nobile gelorbert 
werde. Der Berichterstatter fragte weiter, ob 
Italien einen zuſtäsbigen Get ichtshof für ſolche 
Unfälle hätte. Der Gesandte antwortete: 
„Wir haben keinen beſonderen Gerichtshof, wir 
haben aber felbftuerftändlich geſ⸗tzliche Beſtim⸗ 
mungen iiber alle Unfälle, auch Über lolche, die 
ſich während einer Luftreiſe ereignen Lönnten,“ 
Der Berichterſtatter machte darauſhin den Ger 


wegen ſeiner Bezis hungen zur NobileExpebis 
tion kritiſiert worden lei. Der Selandte 
erwiderte, es handle ſich um ein Mikverflänb- 
nis, denn die Expedition habe einen dur chaus 
privaten Charakter gehabt. Sie [ei von ber 
Stabt Mailand ausgegangen und das nötige 
Kapital fei durch eine Sammlung aufgebracht 
worden. Mullolisi habe niemals, wie vielfach 
behauptet wurde, Befehl erteilt, «ine Fahne 
am 24. Mai am Bol herabzuwer en. Er habe 
anch niemals die Ausführung des Unterneh» 
mens ſelbſt angeordnet. Solche Behauptungen 
feien uufinnig. (7) 

* 


King s bag, 20. Juli. Der Eisbrecher 
„Malnsin“ iſt im Stora gierb auf ſtarkes Eis 
geſtoßen, das ſein weiteres Vorbringen vers 
hindert. 
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Zur Sommer- Preſſe⸗Redoute im Helenen⸗ 
Hof. Das Sonntags feſt der Lodzer Preſſe dat in un⸗ 
leres Geſellſchaft das regſte Intereſſe hervorgerufen. 


Man gedenkt noch des Pteſſeballes im vergangenen | 


Winter und hofft beſtimmt, j Bi im Helenenhof wieder 
ein ſeltenes Veig rügen zu haben. Die Vorbereitungen 
dazu find aber auch ganz großartig. Das Feſt beginnt 
um 3 Uhr mit einem großen Kinderumzug, wo bie 
Kleinen duich viele Neuheiten angenehm über raſcht 
werden ſollen. Den G ücksjägern winken eine ſehr 
große Anzahl kofb ner Gewinnſte der Pfandlotterle. 
Bis 12 Uhr abends wird das Sinfonieorcheſter unter 
Dir. Ny ders Leitung, ein Blasoicheſter, eine Ing: Band 
in grotesker Mufilbude, eine Blumenſchlacht, Feuer⸗ 
werke, Iluminationen ulm. die Gäfe aufs veignüg⸗ 
lichſte unterhalten. Von 10 Uhr ab gaſtiert im Garten⸗ 
ſaale ein erleſenes Dancing Kabarett, dei dem bie Bros 
minenten des Stadttheaters und „Gong“ mitwirken 
werden. Auf dem Sportplatze des Helenenhofes find 
von 4—8 Uhr große turnetiſche Vorführungen, ein 50 
Klim. Radrennen mit Ausloſung zweier Fahrräder und 
als Senfation für Lodz — ein Raketenauto gedacht. 
Um allen die Möglich teln des Beſuchs des Preſſeſeſtes 
zu geben, wurde der Eintrittspreis ganz minimal — 
1,50 31. und 1 31. — gehalten. 


Bom Auto überfahren wurde beim Ueberſchreiten der 
Straße der 6jährige Richard Koſchade, Nawrot 6. Dem Ver⸗ 
letzten erteilte dieRettungsbereitſchoft die erſte Hilfe. 

Vom Wagen gefallen und unter ein Auto gekommen iſt 
in der Zglerſkaſtraße der aus Ane nach Lodz gekommene 
Naftult Prochownik. Nach Anlegung eines Notverbandes 
wurde er von der Rettangabereitihaft nach Haufe ge⸗ 
fahren. (b) 

Bon einer Schlange gebiſſen. Der in der Alexandrowſta 
9 in Chojny wohnhafte Gemüſehändler Boleslaw Reis war 
auf dem Leonhardtſchen Ring damit beſchäftigt, eine friſche 
Sendung von Gemüſe zu ſortieren. Als er einen Korb mit 
Mohrrüben öffnete, wurde er plötzlich von einer Schlange ge⸗ 
biſſen, die ſich darin befand. Man rief ſofort die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, die den Gebiſſenen nach dem Nadogoszezer 
Krankenhaus überführte. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. F. Wojeickis 
Nachf., Napiurkowſtiego 27, W. Danielewſki, Petrikauer 127, 
P. Ilinicki u. J. Comer, Wulezanſka 37, Leinwebers Nachf., 
Plaß Wolnosci 2, J. Hartmans Nachf., Mlynarſka 1, J. Ka⸗ 
hane, Alexandrowſka 80. (p) 


Die Tagödie einer Lebens müden. 


Zum 14. mal einen Selbſtmorbverſuch unternommen. 

Die in der Rettungsbereitſchaft bereits gut bekannte Lydia 
Jeske, Zamenhoſa 17 wohnhaft, hatte bisher 13 Selbſtmord⸗ 
verſuche unternommen, die aber noch A l einen glück⸗ 
lichen Ausgang nahmen. Nach etwa 2wöchiger Abweſenheit 
wurde ſie geſtern wieder in die ſtädtiſche Krankenſtelle ein⸗ 
geliefert. Diesmal hatte ſie ein ziemlich großes Quantum 
Aether zu ſich genommen, der eine verheerende Wirkung bei 
ihr hervorrief. Der Arzt wandte jofort Gegenmittel an und 
hegte die Hoffnung, daß es ihm auch diesmal gelingen wird, 
fie am Leben zu erhalten. (p 

Außer dieſem Selbſtmordverſuch wurden im Laufe des 
geſtrigen Tages drei weitere Selbſtmordverſuche notiert. In 
der Konſtanthnowfkta 124 wollte vorgeſtern in den Abend⸗ 


nem Leben ein Ende machen, indem er einen Revolverſchuß 
gegen ſich richtete. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte einen hoffnungalofen Zustand feſt, da die 
Kugel in der Nähe des Herzens in die Bruſt gedrungen war. 
Der Lebensmüde wurde nach dem Poznanſkiſchen Hospital ges 
ſchafft. — Der 2. Selbſtmordverſuch wurde in der 6. Sierpnia 
96 verübt. Die dort wohnhafte 11 Jahre alte Janina Kra⸗ 
jewſtka nahm eine giftige Flüſſigkeit zu ſich. Auch zu ihr 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt einen ſehr 
bedenklichen Zuſtand feſtſtellte und das Kind nach dem Anne 
Marien⸗Krankenhaus überführte. — In der 1. Mai⸗Allee 53 
verſuchte die 26 Jahre alte Stefanie Bryl ihrem Leben ein 
Ende zu machen, indem ſie in Ermangelung eines anderen 
Giftes zwei Schachteln Waſchblau zu ſich nahm. Ein Arzt der 
Reltungsbereitſchaft beſeitigte durch eine Magenſpülung jede 
Lebensgefahr. (p) 1 s 
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Opfer der Arbeit. 
Ein Arbeiter vom Transmiſſtonsriemen vollſtändig zermalmt. 


Ein furchtbarer Unfall ereignete ſich vorgeſtern in der 
Fabrik von Karl Weiß in der Magiſtracka 17/19. Der dort 
beſchäftigte Arbeiter Roman Kujawfti, Lagiewnicka 30 wohn⸗ 
haft, ſollte eine im Gang befindliche Maſchine ölen. Dabel 
wurde er vom Transmiſſionsriemen erfaßt und aufgewickelt. 
Ehe die Maſchine zum Halten gebracht werden konnte, war er 
bereits förmlich zermalmt. Die Leiche bildet eine einzige 
Maſſe. Bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörden wurde am 
Unfallort ein Pollzeipoſten aufgeſtellt. | 
. In der Fabrik für Müllereimaſchinen von J. Palszewftl 
in der Kontna 39 erlitt der Arbeiter Stanislaw Mareiniak, 
wohnhaft Napiurkowſkiego 39 einen Beinbruch. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. 2 

In der Alexandrowſka 16 ſtürzte vorgeſtern der 24 Jahre 
alte Maurer Jan Oleiniczak aus der Höhe des erſten Stockes 
vom Gerüſt auf die Straße. Er erlitt derartige Körperver⸗ 
letzungen, daß die Rettungsbereitſchaft herbeigeholt werden 
mußte, deren Arzt ihm die erſte Hilfe erteilte. 5 

Der 45 Jahre alte Bahnarbeiter Michal Boczarow aug 
Slotwiny geriet vorgeſtern auf dem Lodzer Fabritbahnhof 
unter einen Güterwagen, der ihm die rechte Verſe abfuhr⸗ 
Der Verletzte wurde von der Rettungsbereitſchaft nach dem 
St. Joſefs⸗Krankenhaus übergeführt. (p) ö 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


0 

Berlojung von Fahrrädern auf ber Sommers 
Preſſe-Redonts. Auf der am morgigen Sonntag im 
Delenenhof Hatıfindenden Sommer Pieſſe Redoute wird 
die Beſucher eine beſondeze Aitraftion ei warten: Sowohl 
in der Pfanblotterie als auch auf dem Sportplatz ger 
langen Fahrräder (Herren- und Damenräder) der bes 
kannten belgiſchen Matke „Ocean“ zur Birlofung. Die 
Bahıräder wurden von der bestens bekansten Fitma 
„ Dobropol“, Pettikaueiſtraße 73, erworben. Der glück 
liche Gewinner wird auch die Mö glichk it haben, ſich in 
der genannten Firma an Stelle der Fahrräder andere 
in bemſelben Preiſe flehende Gegenkände, wie Nickel⸗ 
belt, Nachttiſch uw. auszuluhen. Die Fahrräder Hab 
in den Schauſenſtern der Konditorei von GoRomjti ſowie 
des Restaurants „Loupte“ zu beſichtigen. 


Sport. | 
Polens Olymplavertretung. 


Auf der letzten Sitzung des Polniſchen Olympia ⸗ 
komitees wurde fajt definitiv Polens Repiälentaflon 
55 4 3 Olympiade feſtgeſetzt. Sie ſteht 
wie folgt: 

Turnen: „Sofol“, 

Leichtathletit (Damen): Konopacka, Kobielſka, 
Kilos. Breuer und Tabacka. Herren: Baran, Mala⸗ 
nowjti, Weiß, Zuber, Biniakowſti, Koſtr zewski, Trojas 
nomſkt, Foigs, Nowak, Irworſti und Celzik. Rad⸗ 
fahrer (Bahn): Koſzutſti, Podgorſti, Turorſti, Reul, 
Zybert, Lange, Szymczyk und Otſtutczyk. Chauſſee: 
Stefan ſli, Kloſowicz, Popomſti und Michalak (die 
Chauſſeefahrer ſollen auf Koften des Polniſchen Nad⸗ 
jahrerverbandes fahren). Ruderer (Achter und Vierer): 
Die endgültige Feſtſtellung ſoll auf Den Regalien am 
2. d. Mis. in Bromberg fallen. Zur Elimination 
wird auch der Achter der AZS. Warſchau zugeloſſen. 
Segeln: Krzyzowſtt wird repräſenſieren. Boxen: 
Gurny, Snoppek, Glon und Maſchrzuckt. Ningkampf: 
Galuſzka, Blaſzezyca, Ziulkowſki und Cieniewifi (beide 
Warſchau). Moderner Fünfkampf: CTzeleſtowſki, Baran, 
KRopıowili und Malyſzko. 

Reiter: Rummel, Antoniewicz, Dziadulſki, Zgor⸗ 
zelſkl, Trenkwald, Dobrzanſti und Szos land. 
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Das ende test in Wien. 


Zweite Hauptaufführung. 


Wien, 20. Jull. Am Freitag abend fand in 


det Rieſen Sänger Halle die zweite Hauptaufführung 
bes Sängerbundesfeſtes ſtatt, die gleich der eiſten eine 
Schubert⸗Haldigu ng brachte. Wleder war es der Vor⸗ 
ſitzende des Deutſchen Süngerbundes Fliedrich Liſt, 
der die Feſtrede hielt. Als Feſtbirigenten wirkten Pio⸗ 
Tefjos Wohlgemut Leipzig und Piof. Wikior Kehl dor fer 
Wien. Die Chöre wurden beſtritten durch die Vereine: 
Preußiſcher Provinzial Sänger⸗Bund, Schl ſiſcher Sän⸗ 
gerbund, Niederſchleſiſcher Sängerbund, Mittelbentier 
Sängerbunn, Obeꝛſchleſtſchen Süngerbund, Niederſäch 
dice Sängerbund, Vereinigte Männergeſangvereine 
Hamburg ⸗Altona, Schleswig ⸗Holſteiniſcher Sängerbund, 
M ckendurgiſcher Sängerbund, Mecklenburg. Strelttzer 
Sa igeibund, Sächſiſcher Sängerbund und die aus län⸗ 
Dilchen Sängerſchaften aus Polen und Lodz, Ungarn, 
Rumänien, der Schweiz und den Offeeprovinzen. 

Auch dieſe zweite Feſtaufführung brachte einen 
Durch ſchlagenden E:folg. Lebhaften Belfall wurde dem 
Bläſerorcheſter zuteil, das die „Feſifanſaren“ von Richard 
Strauß meiſterhaft zum Vortag brachte. Der Emzel⸗ 
vorttag des pteußiſchen Piobinzial⸗Sängerbundes unter 
der Reliung des Bundeschormeiſters Studienrat Har⸗ 
tung zeigten großes Können und Stimmenmaterial. 
Ebenſo erzielte det Einzelvortrag des Sächſiſchen Sän⸗ 
gerbundes unter ber Führung des Bundeschormeiſters 
Ptof. Wohlgemuth mit einem Geiſtolſſſchen Liede und 
mit dem ſtimmungs vollen Weil von Guſtav Wohl⸗ 
gemuth „Das Lied von Wien“ großen Erfolg. 

Is der Sängerhalle waren abermals etwa 40,000 
Sänger anweſend. Das Konzert wurde durch Laut⸗ 
ſprecher in ganz Oeſterteich, Mittel⸗ und Norddeutſch⸗ 
land und Polen Übertragen. 

Wien, 20. Juli. Eine intereſſante Gruppe uns 
tes den vielen Tauſenden am Feſt teilnehmenden Sän⸗ 
gern bilden die akademilchen Sänger, die in der 

„Deulſchen Sängerſchaft“ (Weimarer S. C.) Zaſam⸗ 
mengeſchloſſen find, Die akademiſche Sängerſchaft um⸗ 
ſaßt 41 Süngervereinigungen. Dieſer Sängerbund 
veranitalieie am Freitag abend im großen Muſtkoer⸗ 
einsſaal ein Konzert, das lebhaften Beifall fand. 

Wien, 20. Ii. Reichsinnenminiſter Severing 
in am Donnerslag abend als Vertreter der deuſſchen 
Reichsregierung beim Sängerbundesfeh in Wien ein, 
getroffen. Er murde am Bahnhof vom deutſchen Ge 
ſandten G:af Lerchenfeld empfangen. Der Miniſter 
e eee heute vormittag den Vorſitzenden des deutſch⸗ 


öſterreichiſchen nen Generaldirektor Henbaser 
mit einer Abordnung des Borftandes und erlundigte 
ſich lebhaft Über den Stand der Bewegung und über 


die Arbeiten der Anſchlußorganiſation in Oeſte teich. 


Dabei gab er feiner Befriedigung Über den Stand des 
Ausgleichs werks in rechtlicher und veswaltungstechniſcher 
Beziehung Ausdruck. 

Reichstagspräfident Lade telfft Freitag abend, von 
Inns biuck kommend, in Wien ein. Läbe, der bis 
Muütwoch in Wien bleibt, begibt ſich am 8 
nach Graz, um dort die Giündung der Ottsgruppe 
— des deutſch · cee Volks bundes vorzu⸗ 
nehmen. 


Die Austellung des deutſchen 
Sängerbundes. 


In einem Parterreſaal der neuen Burg in Wien iſt 
das Treffbuch untergebracht, eine aus unzähligen Folianten 
beſtehende Einrichtung, die den Zweck hat, Namen und 
Aufenthaltsort aller am Feſte teilnehmender Sänger auf⸗ 
uf den Unmittelbar daneben befindet ſich die Ehren⸗ 
je des Sängerbundes. Es gibt hier in mehreren Schau⸗ 

aſten manches für den Muſilfreund überaus Intereſſantes 

u ſehen. Die Verlagsfirma Artaria hat die in ihrem Be⸗ 
ſiz befindlichen, bis jetzt unveröffentlichten Originalbriefe 
von Haydn, Mozart und Beethoven ausgelegt, dazu Bilder 
und ſehr ſeltene Erſtdrucke klaſſiſcher Werke. Auch Schu⸗ 
bert⸗Manuſkripte find zu ſehen und Handſchriften Bruck⸗ 
ners, die Wiener Geſangvereinen gewidmet find. Diefe 
Vereine ſtellen auch andere Erinnerungen aus ihrer Ge⸗ 
ſchichte aus. Etwa handſchriftliche Widmungen verſchie⸗ 
dener Dichter an ſie, Pokale und Banner, Plaketten und 
andre Ehrengaben. Irgendwo ſind ſogar Säbel aus dem 
Jahre 1848 zu finden, ein Zeichen dafür, daß einſt auch 
revolutionärer Geiſt im Bürgertum lebte. Eine beſon⸗ 
dere Relique bildet ein Fragment von Beethovens Sterbe⸗ 
kleid, das dem Wiener Sängerbund gehört. Natürlich iſt 
auf die Geſchichte der Sängerbundesfeſte großes Gewicht 
gelegt. Sogar von dem erſten, 1838 in Frankfurt am 
Main abgehaltenen, kann man Liedertexte und Programme 
ſehen, ebenſo vom vierten, das 1890 in Wien abgehalten 
wurde. Die Wände des Saales ſind mit Bildern von 
Männern geſchmückt, die um den deutſchen Männergeſang 
ſehr verdient ſind. Die Sammlung erſtreckt ſich bis zu 
Bildern aus dem Film „Das deutſche Lied“, der für das 
jetzige Wiener . gedreht wurde. 


r Bastowif), Segda, Papee, Zablelſti, Ma⸗ 
Sn: und Frledrich. 

Da Snopik deutſche⸗ Staatsangehöriger iſt, wird 
es an der O ymplade nicht teilnehmen. 

Wie wir erfahren, fahren die Olymplavertreter in 
nachſtehenden Terminen nach Amſterdam: Leichtathleten 
18. Jult, Reiter 20. Juli, Radfahrer 24. Julf, Fünf ⸗ 
Tämpfer 25 Juli, Fechter und Ringer. 26. Juli, Ru⸗ 
deret 28. Juli, Segler 30. Jult, Voxel 1. Auguſt und 
Turner 4. Auguſt. 

Dieſe Zufammenfekung tann noch verändert 
werden. Die Koſten betragen 130 000 Zloty. 


Fußball Bente unb morgen. 


Fl heute und morgen find fel zende Fußball ⸗ 
1 ee ag — 2 8 mo, 


Uhr nachm., Hakoah — 
T. U. R „5 e . ER S. S. U. M. 
. — . 5 a nachm.; L. Sp. 
S. 1. K. S., 0b. 11 Ugr 
K. * Platz, 


u, 
vom. ; ae — KE. K. S., 
5.30 Uhr. 


Tilden dis qualifiziert. 
Borſchluzrunde im Daulsenp. 


Mit dem Wettlampf Itallen — Tſchechoſlowakel, 
den die Italiener mit 3:2 gewannen, find die Spiele 
um den Davis pokal auch in der europälſchen Zone ber 
endet worden. Jetzt irſtt der Kampf um die wertvolle 
Tiophüe, an dem mehr als zwanzig Nationen beteiligt 
waren, in das entscheidende Stodlum. In den Tagen 
vom 20. bis 22 Juli findet in Pais das Spfel 
Zonenſieger von Amerika und Europa ſtatt. Für dla 
len werden wieder de Morpurgo, Gaslini und viel 
leicht de Stefani auf dem Plan erscheinen. Die ame: 
Aer Ha Mannſchaſt wird ohne Tilden antreten, da 
dieſer kurz nach dem Wimbledon: Turnier zum Proſeſ⸗ 
onal erklärt wurde, Ale Grund wird angegeben, daß 
Tilden bis zum Abſchlaß eines ſchwebenden Verfahrens 
während des Wimbledon Turnier in der amerlkanſſchen 
Zelung „Evening Standard“ elne Reihe von Ariifeln 
Über dieſe Weittampfe veröffentiiit hat und dadurch 
feine Umateureigenigaft verloren habe. Tilden betont 
agegen, daß ex niemals die Abſicht gehabt habe, die 
Amaleuibeftimmungen zu verlegen. Die amerikaniſche 
Dol pofalmaunſchaft wird nunmehr gegen Ilolien mit 
‚Brancis Hunter, Georges H. Lott und dem jugendlichen 
den antreten. Die Herausforderungstunde der ſieg⸗ 
1 Mannſchaft mit dem Po kalverteidiger Frankteich 
Andet eine Woche ſpäter, vom 27, bis 29. Juli, eben⸗ 
ſalls in Paris att. 


a 


Ans dem Reiche. 


Chactiſche Zuftände im Bauweſen 
der Gemeinde Choiny. 

Vor einigen Tagen nahm eine Kommiſſion, die 
ich aus dem Ing. der Kreisaichttektur Joſef Kaban 
und dem Acchitektlen der Kreisabteilung des Lob zer 
Sefmiks zuſammenſetzte, eine Inſpektlon der Gemeinde 
Chojny vor, die ein ungeheures Chaos und Rechts⸗ 
widgigketten im Bau weſen dieſer Gemeinde ſeſſtellte. 
Die Gemeinde Czojny hatt wegen Ihrer Angrenzung 
an Lodz den Charakter einer Stadt. Doch beſitzt die 
are bisher noch keinen Plan über die 1 

wegung und den Ausbaus des Verkehrs. Auch find 

für die Zukunft in dieler Richtung keine Schritte unter⸗ 
nommen worden. Neuerrichtete und aufgefriſchte 
Hänuſer find keiner Beſichtigung unterzogen worden. In 
den Bauakten fehlen jegliche Protokolle über den Bau. 
Dagegen wurden Blanketis dieſer Protokolle gefunden, 
die in blanco vom Bittſteller und dem Gemeinde vor⸗ 
Reber unterſchtieben und mit dem Amte ſtempel verſehen 
find. Eine Kontrolle über die ausgegebenen Bauge⸗ 
nehmigungen fehlt, die Protokolle Über die Bauanmel⸗ 
dungen ſind unvollftändig. Die Gemeindeverwaltung 
hat ſich damit begnügt, die Protokolle Über die Bauan⸗ 
meldung entgegenzunehmen und die entſprechende Ge⸗ 
e einzukalſteren. 

n ihrem Protokoll bemerkt die Kommiſſton, daß 
bis 5 "Anfertigung eines allgemeinen Vauplanes der 
Gemeinde, was wegen des ſtädtiſchen Charakters von 
Chsiny dringend notwendig iſt. vor allem ein ſchema⸗ 
tiſcher Anſtiedlungsplan unter Berückſichtigung der be⸗ 
ſtehenden Straßen hergeſtellt werden müſſe. Außerdem 
müffe eine Rändige Baukonttolle eingeführt werden. 
Dieſes Protokoll wurde in elner Sitzung der Kreisab⸗ 
teilung beraten, worauf der Steroſt Rzewfki der Ge: 
meinde Chojny ein Schreiben zufandte, in dem er fol 
ae anordnet: 

1. Ausarbeitung aller Nückſtände, Rekonſtrulerung 
des Bauteſerals und feine Führung in gehötigem Zus 
Rande, 2. Einführung von ieee für die Aus⸗ 
folgung von Baugenehmigungen, 3. Einſetzung einer 
ſtändigen Bauinſpeklion, deren Aufgabe es fein ſoll, 
die neuertichteten Häuſer zu beſichtigen und nachzu⸗ 
prüfen, ob dieſe entſprechend des Genehmigung gebaut 
wurden, 4. Einſichtnahme in das Baugeſeſetz vom 16. 
Februar 1928 und Herausgabe entſprechender Beſeh⸗ 
tungen an die Schöffen (2), 5. Unabhängig davon maß 
innerhalb von 4 Wochen eine Bauinſpektion durchge⸗ 
führt und diejenigen zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den, bie eigenmächtig gebaut haben. (p) 


Auf die geradezu unmöglichen Zuſtände in Cholng 
haben wir wiederholt hing wieſen. Obige Feſtſteuungen 
der Baulnſpektion find noch weit davon entfernt, um 
auch nur ein einigermaßen Überſichtlichs Bild von den 
Banzuſtänden in Choſay zu geben. Und hinzu kom⸗ 
men noh bie umb chen ſanitären Zaſtände. Die 
gegenwärtigen Gemeindeve:waltung zeigt jedoch in der 
Richtung der Behebung dieſen Mikfände auch nicht 
die geringſte Inkttatior., Obzwar fie das Vertrauen der 
größeren Z ihl der En vohnerſchaft nicht genießt und 
auf den Gemeiadenerſammlungen ſtets über ſtimmt wird, 
wur de fie dennoch von den Verwaltungs behörden be⸗ 
ſtätigt und wird von dieſen auch weiterhin gehalten. 
Hoff entlich ändert der Herr Staroſt nach Feſtſtellungen 
Ebel 33 über die gegenwärtigen Machthaber von 

Choiny. . N 


Zulers. Einweihung bes Gebäudes 
ber Sommerkolonien. Am Sonntag, den 22. 
I. Mis. um 9 Uhr morgens findet die feierliche Ein⸗ 
welhung (I) der im 1 Walde bei Da wk 
erbauten Baracke für Sommerkolonilen ſtatt, obwohl! 
dortſelbſt bereits eit 2 Wochen Kinder untergebracht 
find. Zu dieſer Feier haben die Stadtverordneten, 
Kommiſſionsmliglteder u. a, namentliche Einladungen er⸗ 
halten. Für die Fahrt der eingeladenen Gäſte hat bes 
Magistrat Autos und Fuhren bereltgeſtellt. (Abt.) 

— Etwas vom Roten Kreuz. Die letzte 
Nummer der „Gazeta Igterſka“ btingt einen Bericht 
ra bie diesjährige Sammlung der gie rzer Abteilung 

des Polniſchen Noten Kreuzes. Do noch find einge⸗ 
nommen von bes Straßenſammlung 429 62 3ʃ., an den 
Tiſchen 148,88 31., von den Fenſterabzeiche n 205 3 
von Brioatperlonen, Büros, Banken und Fabriken 
517,60 31. und 2 Dollars. Jufammen 1301 3:. 10 Gr. 
und 2 Dollars. Davon hat das Ditstomitee 500 31. 
für die ee aſygniert. (Abt.) 

— Auf wiederholte Klagen der Grundbeſitzer gibt 
der Magifrat bekannt, daß das kr des Viehs * 
den Grenzen ſtreng verhoten iR. (Abt.) 

— Wer IE ber Eigentümer? Auf dem 
Gebiet der Stadt 3 fierz wurde 1 Anzug und Wäſche ges 
funden. Der Eigentümer kann ſich bis zum 10. Augup 
im hieſigen Polizel, Kommiſſarlat melden. (Abt.) „ 

Al⸗ganbrow. Der Obetrabbiner bulk 
digt dem Staatspräftdenten. Geſtern über⸗ 
fandte die Lodzer Stadiftaroftei- dem Staats präſtdenten 
ein Huldigungs⸗Telegramm des Oberrabbiners von Al xan⸗ 
brow, Danziger, das dieſer im Namen der jüdiſchen Bes 
völkerung von Alexandion an das Staatsoberhaupt 
gerichtet hatte. 

Bablanice. Nadioflbertragung bes 
10. Deutſchen Sänger bundesſeſtes aus 
Wien. Eine ſeltene Gelegenheit bietet ſich den 
Sangesbrüdein und ihren Angehörigen, die ſich die 
Wiener Fahrt zum 10. Deutſchen 5 

nicht haben Zeiten können. Es werden nämlich Ko 
zerilteder des Bundesſeſtes nach Pabianlce 1 
werden; Veranfalter dieſes Nadiokonzeits find: 
Ev. Augsh. Kirgengefangv:rein und der . 
der Befldergemeine zu Pabianſce, denen es gelungen 
iR, einen 7.LUampenapparat mit 3 Lautſprechern aufaus 
treiben. Das Konzert findet im Gemeindehauſe, Le⸗ 
gionsw 7, 1. Etage, ſtatt, wobei beim Eintritt eine 
Spende von 30 Groſchen pro Perſon erhoben werden 
wich, um die Unkosten zu decken. Bereits geſtern abend 
ſand das eiſte Konzert ſtatt. Heute, Sonnabend, um 
12 30 Uhr mittags findet das zweite Konzert Ratt. 
Niemand dürfte ſich dieſe ſeltene Gelegenheit entgehen 
laſſen. Darum auf zum Nadiokonzert. 

Ozerkow. Schneiderſtreil. Vorgeſtern 
a traten die Schneider von Ozorkom und zwar 
die Meiſter, Geſellen und Lehrlinge in einer Zahl von 
300 in den Ausſtand. Die Schneider von Ozorkom ar 
beiten für Lodzer Firmen, die ihnen die Arbeitsgebühren 
anſtatt in bar mit langterminigen Wechſeln beze hlen. 
Der Streik iſt nun deshalb ausgebrochen, weil die 
Schneider die Entrichtung des Geldes in bar verlangen. 
Die Lodzer Fach verbände haben ſich des Zwiſtes ange⸗ 
nommen und Schritte zur Beilegung des Stteikes un: 
ternommen. (p) 

Tomaſchow. Heldentat eines 12186. 
rigen Knaben. In der Nähe von Tomaſchow 
fließt bekanntlich der Fuß Czarna. An feinen Ufern 
spielten vergeſtrn einige Kinder, datunter die drel Jahre 
alte Gertrud Meſſer. Plötzlich ſah das Kind am an⸗ 
deten Ufer einen Wagen, auf dem feine Schweſter ſaßz. 
In dem Beſtreben, 8 zu gelangen, getiet fie an 
eine tiefe Stelle des Fluſſes und begann zu ſinken. 
Ihr 6 Jahte alter Bruder Erwin und der 5 Jahre olie 
Bruno Kuhnert eillen ihr zu Hilfe, doch konnten fie ſich 
keinen Rat geben und begannen ebenfalls zu ſinken. 
Als dies der 12 Jahre alte Jan Chalubinfti ſah, ſprang 


er ins Waſſer und zog nach großen An ſtrengungen zu⸗ 


erſt das Mädchen und dann den kleinen Kuhnert aus 
dem Waſſer, Das Mädchen konnte gerettet werden, 
während der bjährige Kabnert bald Darauf verſtarb. 
Die Leiche des Erwin Meiſe wurde bisher nicht ges 
funden. ( 
Konin. Ein Guts verwaltet ſchieft 
auf einen Jäger. An der Grenze der Vorweike 
Grzymiszen und Wymuslum, Gem. Tulis kom, Kreis 
Konin, wurde vorgeſtern ber Jäger Stefan Nybarciyt 
durch einen Schuß aus einer Doppelflinte an Kopf, 
Bruſt, Unterleib und den Beinen verwundet. Er wurde in 


bedenklichem Zuſtande nach einem Trankenhaus in Kar 


liſch geſchafft. Wie die ſofort eingeleitete Unterſuchung 


A 


-“grgab, war zwiſchen Rybarbzul und dem Guts verwaltet 
non Wymysluw, Bronielaw Soma, ein Streit ausgebro⸗ 
chen, da Nybarcziyk die Grenze nach Wymys lum über: 
ſchritten hatte. Während dieſes Streites hatte Soma 
ſein Gewehr ergriffen und den Schuß abgegeben. Soma 
wurde ſeſt genommen. (p) 

Bielitz. Sprengung beutider El 
tjernverjammiungen. Wie erſt jetzt bekannt 
wird, If in N kelsdorf bei Bielitz am vergangenen 
Sonnabend eine Versammlung deutſcher Eltern, die 
zum Proteſt gegen die Schulbeſchrelbungen einberufen 
war, geſprengt worden. Schon bei Begian der Ver⸗ 
ammlung würden die Veihndlungen duich laute Biui- 

ufe geflött, die fo flak wurden, daß der Verſamm⸗ 
Tungsleiter ſchließlich die Verſammlung vorzeitig schließen 
mußte, da die im Saal anweſende Bolizet die Ruhe: 
Rörer nicht hinderte. Auf dem Heimweg wurden bie 
VBerſammlungs teilnehmer ſchwer miß handelt und geobts 
ſeigt. Bezeichnend if, daß an der Störungsaktſon ſich 
polniſche Lehrer betelligien. Auch aus anderen Drien 
des Bieliger Gebietes u. a. aus Lobnitz werden ähn⸗ 
liche Störungen von Prateſtverſammlungen der deut ſchen 
Eltern gemeldet. l 
Krakau. Blutige Tragödie. Geſtern ge 


Der ganze 
RMieſen⸗ 


Die Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens xine 
5 Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum 


veranftaltet am Sonntag, den 22. Jali, im Garten „Slelanka“ an de Padianſcer 
Chauſſee ihr traditionelles 


Gartenfeſt 


verbunden mit der feierlichen Enthüllung der neuen Fahne und abwechflungs · 
reichem Programm: Beluſtigungen für jung und alt, Kahynfahrt, Scheldenſchie ßen, 
Glücksrad, Sackhüpfen, Kinderumzug, Ballonauſſtieg und and. 


gen 12 Uhr mittags, als ſich der 50 jährige Romuald 
Bem mit feiner Fleundin Felicla Sugzower auf einem 
Spazlergange befand, zog er plötzlich einen Revolver 


ans der Taſche und gab auf feine Begleiterin einen 


Schuß ab, worauf er ſich ſelbſt in die nechte Schläfe 
ſchoß. Beide wurden nach dem Spital gebracht. Unter⸗ 
wegs Raıhb Bem an feiner Verletzung, während man 
die Suyzower hofft, am Leben zu eihalten. 


Ozeauflug und Arbeiterbewegung. 
Ein Nexike-Eurspa, Prsieft der miglkaniſchen 
Seweckſchaſten. 

Der mex kaniſche Geweikſchaftsbund (Cre m) iſt zur 
Zeit mit der Otganiſation eines Floges Mix to — Ber 
einigte Staaten —Eucpa beſckäſtigt. Die Ausgaben 
für ein ſolches Unternehmen weiden auf 100 000 Peſos 
(200 000 Mail) beziff⸗ nt. Dieſe Summe ſoll durch frei⸗ 
willige Spenden der G' weikſchaſte mitglleder aufgebracht 


werden. In einem entſprechenden Auftuf der Arbeitet . 


organisationen heißt es Über den Flug, der von mex 
kaniſchen Piloten und Mechanilern durchgeführt werden 


wird, daß durch ihn die herzlichen Gefühle des mex ka⸗ 


niſchen Proletarlats gegenüber der internationalen Ar 
beiterſchaft ihren Ausdiuck finden ſollen. 


Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.43 i 21, 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18,45 i 21. 
Dia miodziezy poczatek sesnsésw o gods. 15 i 17, 
w soboty i w niedziele o g0dz, 13 i 15. 


Dia doroslych: 


zuchim, Natalja Lisienko, Mikoiaj Kolin, Otton 
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deutſche Sozlaliſtiſche Ar beitspartel Polens. 
Sitzung des Hauptvorſtanbes. 

Am Montag, den 23. d. M., um 7 Ahr abends, 

findet eine Sitzung des Hauptvorſtandes ftatt. Die 
Anweſenheit aller Mitglieder iſt en for derllch. 


Ortsgruppe Lodz Eid. Männerchor, Die übliche Ge⸗ 
ſangſtunde findet heute, Sonnabend, nicht ſtatt. Der Voiſtand. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung! RNeiger, Scherer, Andreher, Schlichter E 
Heute Sonnabend, den 21. Full, um 7 Uhr abends, findet im Wer» 
einslskale Pettikaner 109 eine Mitglieder verſammlung fait. Das 
OK EN 1 1 eg er ig Borfigende. 

B pen en für die Pfan erie find haben 
bei Sen. Dittbrenner von 5—7 Uhr abends. 42 


Daricaner Bere. 
Boer N 8 88 
20. Juli 19. Juli. 20 Juli 19 Juli 


Belgien 124.22 12425 Prag 20 42 20 42 
Holland 85892 ss 5 5 17169 17171 
London 48,37 63.385 tall in 46.5 2 40 7855 
Neuyoni 8.80 Seo] Wen 195.885 125.10 
Barie 24915 84925 


Verantwortlicher Schriftleiter Armın Zerbe, Herausgeber Ludwig Aus. 
* Druck 7. Baranswſtl, — Vatrikanerſtr. 109. 


| Al. Koseiuszki 73. 
Ab Dienstag, den 24 Juli, täglich 8 30 Uhr abends: Grche Borte lhung. Weltattrattien, Fünfzehn 
dreſſteite wilde Löwen, Tiger Bären, Wölfe uſw Mi t B. b 1 does itt der ein 
Tage: geipräh: Ringnfampf zwiſchen Menſch und Löwe. isier Berberi zige Menſch auf 
der Welt, welcher ohne Waffe nur mit der Fouſt einen ausgewoechſenen Berberlöwen, deſſen Giwich fünf 
Zentner beträgt, beläm pft Beſucht Med ans zoelegiſcher Gerten. Töglich von 0-8 Uhr geöffnei. 
5 DDr 


IH | | und 
RK ' „Medr ANO“wenageriein LOdZ | 


Seen Am Sonntag, den 22. 


matograf Oswiatowy n Gang Genua 
Wedny ae irög Nukidiäskief) 

Od wi dnla 17 d nledzlalku, 23H 
eee 


großer öffent: 
licher Vortrag 
15 über das Thema: 

Im Irrgarten 


der Religionen. 
Nedner: K. Labuſche wil 

Jedermann herzlich ein⸗ 
geladen. 


Kean“ 

EL f 

(Swiat kulis i stö Internationale 
ee 0 Bibelforfiher- Vereinigung 
Dum ass (ofen. W rolsch glounych: Ivan Mo» | —üüñl¶öññxłéẽ 


Detlefsen. 


Striker und 
Htrierinnen 


für Schlittenmaſchinen 


Dla mlodziezy: 
Tajemnica wymarlej wyspy 


Dramat w 8-miu aktach na ile prsygod ro kl A 
ska.böw, W roli g’öwnej; Richard Talmadge- 


Alle Mitglieder und Symrath ker ladet höfl. ein der Vorſtand. 


Eint: itt für Erw ichſene 1 Zloty, für Kinder 25 Groſchen. 
Der Gerten iſt ue Ausflügler ad 10 Uhr morgens geöffnet. 


—ͤ —UU—ů— 


Kirchlicher Anzeiger. 


Te initatis⸗Klrche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes 
Wienſt — Paſtor⸗Bikar Friſchte; 9½ Uhr vorm Beichte, 
10 Uhr: Haupigottesdienſt mit Feier des hl. Abend» 
mahls — P. Sch :dler; 12 Uhr mittags: Gottesdtenit 
in polniſcher Sprache — Paſtoe⸗Bikar Friſchke, 3 Uhr 
nachm.: Kindergottesdienfſt — Paſtor Vikar Sipfki. 
Mittwoch, 7.30 Uhr abends: Bibelßunde — P. Schedler 

Armen kapelle, Narutowiczſtraße 60, Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Bottesdienft — Kand. der Theol. Pennick 

Tünglingsuerein, Kilinſkt. Straße 83. Sonntag, 
Ur abends: Verſammlung der Jünglinge — 
P, Schedler. ö 

Kanterat, Zubardz, Sierakowſkiego 3. Donners⸗ 
tag, / Uhr abends: Blbelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat, Baluty, Jawiezy 89. Donnerstag, /,8 Uher 
abends: Bibel tunde — Oa tor-Bibar Friſchke. 

Neuer Friedhof in Dol. Sonntag, 6 Uhr nachm.: 
Wottesdienſt — P. Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Johannis⸗ Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Früh ⸗ 
eee — Paſtor Vidar Lipfti; ½0 Uhr vorm: 
elchte, 10 Uhr: Hauptgottesdſenſt nebſt hl. Adend⸗ 
mahl — P. Dienich, 12 Uhr: Sottesdienſt in polniſcher 
Sprache — P. Katulay ½ Uhr nachm.: Kindergoltes 
Blenft — Baltor Bikar Bipſti. Mittwoch, ½8 Uhr 
abends: Bibelſtunde — V. VDieleich. 

Stadtmiſſtons aal. Sonntag. 7 Uhr abends Jung · 
auenverein — B. Dietrich. Freitag, 8 Uher abends: 
ortrag — Baltor Vikar Lipfti. Sonnabend, 8 Uhr 

abends? Gebetsgemeinſchaft — P. Dietrich. 

Jünglingsverein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel ⸗ 
Bunde — P. Dietrich. 8 

St. Matthälkitche. Sonntag, 10 Uhr vorm.: Got 
tesdienſt — Baltor-Bilar Lipfkt; nachm 5 Uhr: weibl. 
Jugendbund — Milfionae Schule. Montog. nochm. 
8 Ube: Frauenbund — P. Dletrichz 7 Uhr: Männerver⸗ 
band — Valtor-Bilar L ypfki. 

Frauenverein St. Matthäl, Mittwoch, nachm. 8 Uhr: 
Vortrag — P Dietrich. 

Neuer Niechhef. Sonntag, nachm. 5.80 Uhr: Andacht 
— Dietrich. L 

Burgfin, Waldandacht in Rankes Wäldchen (Aus⸗ 
ug des Poſaunvereins Jubilate), Anſprache hält 
P. Dietrich, 

Nuda⸗Pablanles. Sonntag, 10 Ahr, Hauptgottes. 
Went in Ruda — P. Zander; nachm. 2.30 Uhr: Kinder. 
aue flug. Montag, 7,30 Uhr abends: Jugendbundſtunde 
in Ruda — P. Jander. Mittwoch, 7.30 Uhr abends: 
Bibelſtunde in Rokieie — P. Zander. 


heitliche Gemeinſcho t. 
R da. Pabianicka, Betſaal Neu Nokſeie, Leiter 
MWuebiger . Jäkel. Sonntag, 9,15 Ahr: Sebetſtundez 


1.30 Uhr: Evangelilation. Montag, 4 Uhr nachm: 
Frauendundſtur de. Dienstag, 7.30 Uhr nachm.; Jugend. 
bundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 5.80 Uhr: 


Bibelftunde. Sonnabend, 1.30 Uhr: Jugendbundſtunde 


für junge Männer. 


Evang.-Buih. Freikirche. St. Pauli- Gemeinde, Pod⸗ 
lesnaſtr. 85. Sonntag. 10 Uhr vorm.: OGoitesdienſt 
— P. Maliszewjti — P. Müller; nachm, 2.0 Uhr: Kin⸗ 
bergotiesdienii. Mitiwoch, 7,46 Uhr abends.: Bibel 
ftunde — P, Lerle. 

St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 28. Sonn⸗ 
lag, 10 30 Uhr vorm: Gottesdienſt — P. Daflerz nachm. 
. Se 35 —.— 

ubardz, Pruſſa 8. Sonnta r nachm: Gottes · 
dienſt — P. Müller. * 3 

Konſtantynow, Dluga 8. Dienstag, 1.80 Uhr 

Gottesdienſt — P. Müller, ‘ 


Baptifen-Riche, Nawrotſtraße Nr. 27. Somntag, 
930 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt — Prediger 
Göge; 4 Uhr nachm: Predigtgettesdienft — 
Pred. Götze, Im Anſchlußt Verein junger Män- 
ner und Jungfrauen. Montag, 4,8 Uhr abends: 
Gebetsverſammtung. Donnerstag, 4 Uhr nachm. 
Frauenverein; ½8 abends: Bibelſtunde. 

aptiſten⸗Kirche, Rgowlkaſtraße 43. Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſtz 4 nachm. : Predigi⸗ 
gettesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein Dienstag, 
1.30 Uhr abends: Gebetsverfammlung. Freitag, ½8 
Uhr abends: B belf unde. 

Baptiften- Rice, 3 Alexandrowſkaſtraße 60. 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Predlgtgottesdienſt; nachm. 
4 Übe Predigkgottesdienſt. Im Anſchluß: Jugend. 
verein. Mittwoch. ½8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


Evangellſche Thriſten, Wulczanffa 128. Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Predigtgottesdſenſt — Milſtons leiter 
Baltor G. H. Schmidt; 4 Uhr nachm.: Predigtgottes · 
dienſt — Miſſi⸗nsleiter Paſtor ©. H. Schmidt. Im 
Anſchluß: Jugendbund. Dienstag, 7 Uhr abends: 
Gebetsſtunde in Nadogoszez, Sadowa 8. 


Evangelische Brüdergemeinde, Lodz, Stef. Zerom- 
ſtiego (Panſta) 56, Sonntag. 9.50 Uhr vorm.: Kinder 
gottesdlenſt) 3 Uhr nachm.: Predigt. Mittwoch, 3 Uhr 
nachm.: Frauenſtunde. Donnerstag, 7.30 Uhr abends: 
weibl. Jugendbund. 


Jugendbund fat ©. C. in Nadogozcez, As. Brzufki 
Nr. 44. Sonntag, 7.90 Uhr früh: Bebetsfiunde; 4 Uhr 
nachm.) Jahres eier, Die gar ze Woche, jeden Abend 
um 730 Uhr: Erangelifation, geleitet ven Piediger 
Leszezynſtt (Pommerellen). 


Szampion ciezklej wagy (Ferdus I 
Merdus), komedja w 2 aktach. 
% poszakalnisch sodz. de ge: 22 audyrje radjofeniczne, 
dia derasiych: I—70. 160, 11-20 % | EREEEENEEEEEE: 
n ladet 1—25. II— 20. Heißer, 


19 Verschiedenes, 20 15 Abendkonzert, 22.30 Tanzmufik. 
Kratan 500 m 12 Schallplctentonzett, 18 Fanfare, 
18 N . re Konzert. 
en m 13 Schallplattenkonzert, 22.20 Ver⸗ 
ſchiedenes. 22.40 Tanzmufik, 00.00 Nachtkonzeit. 


10 Ubr früh dis 6 Ub: 


35 4 abends. 188 
Gerne Erin wi), 7 1 Er Lodz Süd 
= Die Spenden werden jeden 5 

. — 11 | Montag und Mittwoch m 


Kronen, 8 
in Gaum und Hetectagen geöffnet bis 2 Un sach 


Nad program: können ſich melden 


im Sweatergeſchäft von 
Glickſich und Lublinftt, 
Zawadzka 5. 


Zähne 


A.,, en 

Sonnabend, den 21. Jull Sandee nn 

Baetdjss 1711 es 10 Sete. 2 

Verschiedenes, 20.1 en Konzert, 2206 Belannt- | Juhnarztihen Kaktasi 
1 482.0 m 17 Konzert, 18 Rinberkunbe, Tonbswifa 


51 Slang 81. 


Ausland 


| 483,95 m 11 Schallplattenkonzert, 17 30 
0 Luſtiger Wochenſchluß, 22 20 Tonjmufi. 
% TON 
ü nterhalı t, 20. 
Conference: Fröhlicher Wochenans klang 3 > Sünfige Bebingungen! 
Draatturt 428, m 13 Schallpialtentonzert, 15.39 | Hetalbeitftellen, Sinder- 
Jugenpftunde, 16.30 Konzert, 17.47 Die Leſeſtunde, Wagen, 
Fun it re 2 . N Mottoken 
amburg 394,7 m 11 Uplattenfonzert, 1 ” 
b 
* m 1 a tenkonzert, 18.05 
Mittags konzert, 18 Veſperkonzert, 20. d Sufliger ubend. maſchinen am dilligſten ins 
Nies 517 8 0 11 f 
tags konzert, 19 45 Operetie: „Die Lan dſtreicher“. 


allplattenkonzert, 13.45 


olſtermatraßen. 
Kinderbett Matratzen jomie 
tent“ nach 
ür Holgbetttellen, 
und Wringe ° 


Jabrikslager 8 
„DOBROPOL", 8s 
um | Beirilauer 78, im Hoſe. F 


Vormittagemufl, 16 15 Nachmit⸗ 


Heilanftalt ,, EEE 
ee de 


EEE | ene Bücher 


für die Bibliothek 


4 

Barteilotale, Bednarſta 1 
entgegengenommen. 5 

eur ren 


und —— 


u, 
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Sonde rbeiblatt zur Nr. 201 


Lodzer Volkszeitung 


Du 


Sonnabend, den 21. Juli 1928 
— — — 


Zum Pra iſidenteumord 
in Mexiko. 


Die bei der Nachricht von der Ermordung 
des neugewählten m x kaniſchen Präſidenten 
Oßbcegon, der am 1. Dezember fein Umt an ⸗ 
treten ſollte, aufgekommene Annahme, daß der 
Mörder aus dem Kreise derer ftammt, die 
gegen das Regime Calles, Obregon einen off 
nen Bürger und Bandenkrieg entfiffelt baden, 
hat ſich num beſtätigt. Das find jene fanati- 
Herten gläudigen Katholiken, Indianer oder 
M ſchlinge, die im J iter ſſe der geiftigen und 

vor allem der materiellen Vorherrſchaft der 
Kirche ſchon manche Gewalt, und Greueltat 
begangen und Dar manchen Putſch verſucht 
haben. Alle dieſe Revolten, die im vergan⸗ 
genen Jahre beſonders bedrohlich ausſahen, 
find von den jetzigen Michthabern unbarm- 
herzig niedergeſchlagen worden. Die Führer 
wurden nach ihrer ee ie ausnahmslos 
erſchoſſen, darunter auch der G’neral Alvarez, 
der als Gegenkandidat gegen Obregon für die 
Präſi dentſchaftswahl in Ausſicht genommen war. 
Der Grad des Yınatismus, der auf beiden 
Seiten in dieſem me kaniſchen Bürgerkrieg 
entw ckelt wurde, geht ſchon aus der geradezu 
verblüffenden Geloſſenheit hervor, mit der bie 
Führer des Base feinerzeit den Rchtplatz 
betraten. Die photographiſchen Aufnahmen 
dieſer Hinrichtungsſtenen zeugten bei den dem 
Tode geweihten O fi zieren von einer für euro- 
päische Begr ffe geradezu fabelhaften Todes ver 
achtung. Es wäre daher an ſich kein Wunder, 
wenn aus dem Kreiſe der Anhänger oder gar 
der Angehöeigen eines der H ngerichteten der 
Rächer entiſtanden wäre, der mit dem ſicheren 
Bewußtſein der eigenen Vernichtung das Haupt 
der Gegenpartei hätte niederſchießen wollen. 
General Obregon war im politiſchen Leben 

1 tos älter und auch bekannter als ſein 
Vorgänger & ılles, deſſen Nachfolger er wiederum 
letzt werden follte. Aber er ſtand nicht in fo 
innigen Beziehungen zu der organifierten Ar⸗ 
delterſchalt wie diefer. Während unter Calls 
die Gewerkſchaften einen moßgebenden Ein fluß 
auch politiſcher Art ausübten, war zwischen 
ODbregon und den Aedeiterführern eine Art 
| Bruch eingetreten. Ohne in ihren wirtſchaft⸗ 


lichen Rechten irgendwie eingeschränkt zu wer 


den, lollten die Gewerkſchaſten ihre politiſche 
Tuligkeit einſtellen, und ſie hatten ſich, wie es 
PPP ſcheint, damit bereits abgefunden. 


Annemarie. 
Roman von Mary Miſch. 
(5. Jortſetzung.) 
| „Halt, Annemarie, nur noch eine Frage: Belt, mit dem 
Ae entent droben, dem Doktor Hartlieb, das war nichts 
es nein, nein, gewiß nicht. 
. 75 es auch war. Sogar heut' 


1 du mir keine Ruh 
utterl, hol' mich zu dir!“ 


Aber dich geht es nichts 
ärgerſt du mich, ſogar 
Oh, mein Gott! Dein armes 


Das Fenſter ſchloß ſich leiſe und Anton lachte ſtill vor 
5 hin; ma en, nach der Beerdigung, wollte er es ihr ſagen. 
nd dann | olle es vorbei ſein mit Tanzen, Spielen, Singen, 
mit Kaufen, und Faulenzen! Ein für allemal vorbei, fo 
gewiß er einen eigenfinnigen, hartnäckigen Schädel hatte, der 
Au halten pflegte, was er verſprach. 
Hei, das gab einen Sturm. Noch viel ärger als Anton 
= ich Borget? ellt hatte. Vom frühen Morgen an herrſchte 
ißſtimmung. Der Vater hatte der Mutter noch in der 
Rast beim rn erzählt, daß Anton nicht im Hir- 
(hen geweſen ſei. Und die Mutter hatte dagegen verkündet, 
Anton den ganzen Abend fortgeweſen war 
Die Mutter begann auch gleich nach dem Frühſtück 
Anton zu ſchelten. Die Lumperei müßte jetzt, wo Anton 
Bräutigam ſei, aufhören. Bräutigam! Ja, das war er, ſo 
ühlte er fich; aber nach einer anderen Richtung hin, als zur 
Hirſchenklara. 
Anton hatte die Nacht nicht 0 er hatte gelegen 
ind ſich geprüft, ob er 5 Kampf gewachſen ſein würde; 
atte fi 2 noch einmal alles Unangenehme vorgeſtellt, das aus 
einem Entschluß hervorgehen mußte. Und er hatte ſich vor⸗ 
enommen, es ſo zu machen, wie er es als Bube zu machen 
legte, wenn er etwas angeſtellt: die Augen zu, den Buckel 
= gefklten, die Zähne übereinander ... fo, und nun los. 
ae f aim ſchopfbeutelt, einmal nimmt's ja doch ein 
dann kam die Belohnung für die Ausdauer. Ach, 
35698 herrliche Belohnung! Das Herz tat ihm förmlich 
ei dem Gedanken 1 und doch hüpfte es vor Freude 


N 


Wie ſich nun die weitere Zukunft geſtalten 
wird, ift ſchwer zu ſagen, aber nach den Er fah 
rungen der letzten Jahre muß man befürdten, 
daß eine neue Aera des blutigſten Bürger und 
Guerillakrieges einſetzen wird. 

Die Standard⸗Oil und mit ihr das amerika⸗ 
niſche Außenminiſterium würden es gar nicht als 
unangenehm empfinden, wenn ihnen ein neuer 
mixikaniſcher Bürgerkrieg die Gelegenheit zum 
Gtenzübertritt und zum „militäriihen Schutz des 
amerikaniſchen Eigentums geben würde. Auf der 
anderen Seite iſt es auch möglich, daß innerpoli. 
tiſche Gegner des augenblicklichen Sozialisten ⸗ 
regiments fi aus blindem Haß fortreiß en ließen. 


Beide werden falſch gerechnet haben. Noch 
iſt Calles da, der nunmehr — nachdem Obregon 
tot iſt — die Präſtdentſchaft weiterführen wird. 
Auch gegen ihn iſt ſchon oft genug ein Attentat 
verſucht worden. Bisher gelang es jedoch keinem 
der Gegner, auch dieſen Mann zu vernichten. So 
wird Calles ſein Aufbauwerk ſelbſt fortführen. 
Daß er dabei die Unterſtützung der mexikaniſchen 
Arbeiterſchaft findet, iſt ſelbſtserſtändlich. Ihr 
Vertrauen hob ihn auf den Präſidentenſtuhl. Ihr 
Vertrauen wählte ſeinen Parteifreund zum Voll⸗ 
ender ſeines Aufbauwerkes. Mit der gerechten 
Erbitterung über den ruchloſen Mord wird die 
mexikaniſche Arbeiterſchaft nun erſt recht den feſten 
Willen verbinden, trotz der innerpolitiſchen Reak⸗ 
tion und des von außen drohenden Oelkapitals, 
das Land immer mehr zu einem ſtolzen Beiſpiel 
ſozialiſtiſcher Arbeit auszugeſtalten. 


Der Pariſer Konzertſaal Pleuel 
ein Raub der Flammen. 


Paris, 19. Juli. Der kürzlich erbaute Konzert 
ſaal Pl yel, in dem Bruno Walter und Furtwängler 
ihre Konzerte gaben, iſt am Donnersteg mitiag ein 
Raub der Flammen geworden. Nach den modernen 
Geſetzen der Akuſtik, mit ungehenren Summen erbaut, 
galt der 4000 Sigpläße ſoſſende Saal als Wunder wert 
moderner Technik. Das Innere iſt völlip ausgebrar n'. 
Es Reben nur noch die Mauern. Err ige kleinere 
Muſfik äume find gleichfolls erhollen gebln ben. Tos 
Feuer iſt kurz vor 14 Uhr von Arbeitern bemerkt wor: 
den. Eofort unternommene Löſchverliche blieter j doch 
erfolglos. Als eine Viertelfunde ſpäter die Feuei wehr 
eintraf, hotte das Feuer ſchon ſehr ſtarke Fortſchritte 
gemacht. Um 1445 Uhr brannte der ponze Saal aus. 
Vier Angeſtellte, die in den oberen St Awer ken arbei- 
ten und von dem Feuer über roſcht worden war konn: 
ten durch einen Schutzmann im letzten Augenblick ge 
rettet werden. Sie wurden ins Kranken haus gebracht. 
Wichtige Papiere und die Geldſchränke der Verwaltung 
konnten in Sicherheit gebtocht werden. Der Schaden 
beläuft ih auf mehrere Mill ioren Fronken. 


und Sehnſucht. 
marie. 
Die Mutter kündigte ihm an, daß nachmittags Beſuch 
zum Kaffe käme: die Klara! Und daß ſie von ihm erwar⸗ 
teten und ihm dazu Gelegenheit geben würden, daß er ihr 
a womöglich gleich ein Jawort von ihr Veläme; denn 
ſolche Eiſen müßten heiß geſchmiedet Bede Nachmitta 
on! Da war es alſo legt die höchſte Zeit, mit der Sprache 
herauszurücken. Brr! Anton ſchüttelte ſich auf ſeinem Tiſch 
und 25 in der Aufregung die Taſchen einer Hoſe mit 
wunderſchönen Stichen feſt zuſammen. Brr! — wenn's nur 
vorbei wäre. 


So närriſch verliebt war er in die Anne⸗ 


„Laßt mich doch mit der Klara zufrieden“, begann er, 
und hielt im Geiſte den breiten Rücken hin, „ich will fie nicht, 
die lange Latte!“ 

„Waas?“ Die Mutter ſtemmte beide Fäuſte in die 
Seiten. „Was? Du willſt fie nicht? Du biſt wohl närriſch 
geworden?“ 


„Nein, ich will ſie nicht! Ihr wollt mich da verheiraten, 
ohne mich zu fragenz aber ich will ſie nicht, die Klara!“ 
Anton hatte eine gute Methode gewählt; dieſem bockigen, 
die digung. „ich will ſie nicht“ gegenüber verlor die Mutter 
ie Faſſung 
Die Mutter ſchlug mit der Hand auf den Tiſch. „Zum 
Donnerwetter, was ſoll denn das heißen?“ ſchrie ſie wütend. 

Anton de ruhig weiter, indem er gleichmütig ſagte: 
„Ihr müßt ſie ja nicht heiraten, ich müßte ſie nein; und ich 
mag ſie nicht. So arm find wir, Gott ſei Dank, nicht daß 
Wir auf der ihr Geld angewieſen ſind.“ 

„Nicht? — So? — Du meinſt, weil du 115 viel arbeiteſt, 
du Faulenzer du. Nicht angewiefen? Ja, hör' ich denn 
recht? Vater, komm, hilf mir, ich will fort, will die Roſa 
holen und die Magdalena. Meine Haube her. So! Das 
wollen wir doch d ſehen.“ 
Fort war ſie. Anton tat es leid. Nun ging der Sturm, 
der ſchon ſo ſchön im Gange war, ſpäter wieder von neuem 
los. Aber die Hauptſache kam ja auch erſt. Der Vater 
ſchwieg. Der Zorn kochte in ihm, aber er mochte ſich nicht 
allein ärgern. Wenn die Weiber erſt da waren, dann 
So nähten Vater und Sohn friedlich, als wäre nichts im 


ange ch kamen ſie alle drei, hochrot vor Eile und Ent⸗ 


. FA seh nen br Tr ER mn DS] SF FE 5 BEL TE Et SA 1 PA EA 


D 
— EEEEEESSESESSESEEEEEEG 
mm nk 


Filmſchau. 


Odesn. „Die Helden des Senſations⸗ 
prozeſſes“. »Eine F au rettet den Menn durch ihre 
Aus ſage aus dem Gefängnis. Sie hat ſich als die Geliebte 
des Mannes bezeichnet, den der Gatte eiſchß. Der 
Gatte wird begnadigt, als Rächer feiner Ehie, die Frau 
bat ihn gerettet und zugleich verloren. Et wendet fi 
nun voll Abſcheu von ih weg. Soweit die Verkettung. 
Und nun die Auflöſung: Es klärt ſich auf, daß die 
J au nur die Ausſage getan hat, ihren Mann zu retten, 
und daß kein Stäbchen Wahrheit daron if. Wahr⸗ 
haftig eine reine, großherzige und echt liebende F au! 
Lewis Stone iſt der Räder und Mörder. Er 
kann mehr. Man ſtehr's ihm an, daß er p ychologiſche 
und emotionelle Aufgaben mit viel Geſchic löſen wird 
und ſchon gelöſt hat. Barbara Begford, hübſch, 
glaubhaft echt, von großem mimiſchem Aus drr d, erin⸗ 
nert an Claire Nommer. —Iix, 


Kino „Oswiatowe“, „Kean“, Dies ber 
Name eines engliſchen Bühnenhelden des neunzehnten 
Jahrhunderts, der ſeiner zelt nicht geringes Auffe hen 
erregte. Er ward alleiſeits ummwornben und man 
kannte ihn als den vornehmen Künſtler. Alexander 
Duma (Vater) verewigte ihn in eines feiner erfolg⸗ 
reichſten Werke, in feiner lebendigen f ſſelnden Sproche. 
Den unſterblichen Künſtler zeigt er nun von der ſterb⸗ 
lichen Seite. Er fſeißt dem „Komödianten“ die vlelbe⸗ 
wunderte Maske herunter, und ſtehe da, ein armer 
ſterblicher ſteht vor une. Ein Bild des Elends, des 
körperlichen, wie des ſeeliſchen. Die Welt ſoh nur 
ſeine Maske — die Tränen unter dieſer ſah fie nſcht. 
Und als er es ſich wagte in eine Gröfin unſter blich zu 
verlieben, mit der ganzen Glut und Tiefe des Seelen⸗ 
menſchen, da war es mit der Herrlichkeſt des angebe⸗ 
teten „Kean“ zu Ende An einem Bene fizabend 
zu Ehren eines ſeiner „armen“ Kollegen gab er ben 
„Hamlei“. Seine Geliebte ſaß in der Loge, er lebte 
nun auf der Bühne ſein wirklich Geſicht zeigend — 
fein blutend Herz der Menge hinwerfend, dem Prinzen 
von Wales der ihm zu ſeſnem Glück im W:ge ſtand 
(er ſaß ebenfalls in der Loge) ſchrie er aus feinem 
Unglück heraus „ſei glücklich, daß du unantaftbar biſt“ 
— ben Degen hervolziehend, zerbrach er ihn auf ſeinem 
Knie. Das ganze Spießeigefindel zeigt ihr wahres 
Geſicht, ihre Niedertracht — geſtern noch beſchüueten 
fie mich mit Blumen, heute mit Steinen und faulen 
Aepfeln. Ich gab euch meine Überreiche Seele — ihr 
bewerft mich mit dem Kot eines niedrigen Inſtinks, 
eines giftigen Schlangenkörpers, nehmt nun die ſe 
meine Seele für immer, mein Körper kann ihr nicht 
mehr dienen — groß im Leben, groß im Sterben 
Die Geftalten in dieſem Fülm find wiklich 
ſich. Mit wieviel Liebe hat hier der Regiffeur fie um⸗ 
geben, gleichſam eines Bildhauers, der an ſelnem 
Werke meißelt und mit zitternder Hand noch einen 
letzten koſenden Schliff gibt. Mozeuchin ſpelt immer 
gut, hier aber leiſtet er Fabelhaftes. Die anderen 
geben ebenfalls ihr Beſtes — Natalie Kowanko, Mis 
kolaj Kolin, Otto Delleffen. Ich habe koſtbare unbe⸗ 
zahlbare Stunden erlebt, voll von unauslöſa lichen 
Eindrücken. Die muſikaliſche Begleitung iſt ſtimmungs⸗ 
voll und nur Stellenweiſe etwas veiſchwommen. A. S. 


etwas für 


— 
rüſtung. Anton wußte nichts von Parzen oder Furien, fonft 
wäre ihm der Vergleich eingefallen. Es wurde ihm bei all 
ſeiner Courage doch recht ſchwül. Und nun begannen ſie, 
alle drei auf einmal. Die Stimmen hocherhoben, aber doch 
noch gewiſſermaßen freundſchaftlich, verſuchten ſie es mit 
Ueberredung. Sie ſtellten ihm noch einmal alle Vorteile die⸗ 
[er Verbindung vor; appellierten an feine Sohnes⸗, an feine 

ruderliebe. 

Vergebens. Anton ſchüttelte den Kopf und ſagte mür⸗ 
naß er Eee fie nicht, die Klara, und fie ſollten ſich keine 
Mühe geben, denn die Sache ſei ein fi 55 r allemal abgetan. 
Nun zogen fie andere Saiten auf. Die Stimmen wurden krei⸗ 
ſchend, er wurde mit Schimpfworten förmlich überſchüttet, 
die Mutter weinte, der Vater befahl, die Schweſtern keiften. 
Vergebens! Anton biß die Zähne zuſammen, hörte alles mit 
an Und ſchüttelte den Kopf. Plötzlich blieb Noe a ſtehen. Ihr 
rundes, hübſches Geſicht wurde ganz lang, als ſie mit einem 
sifenden Laut der Erleuchtung den Finger an die Stirn 
tippte. 

„Oh, wie dumm ſind wir“, 
Warum fragen wir denn den Herrn Anton nicht, wen er, ſtatt 
der Klara, heiraten möchte. Denn da ſitzt der Haken, ich kenne 
doch meine Pappenheimer! Na, alſo? Rück' einmal heraus, 
Toni, wenn du Courage haſt!“ 

Die Mutter, der Vater, Roſa und Magdalene ſtellten ſich 
vor Anton hin, der noch immer mit unbewegter Ruhe auf dem 
Tiſche ſaß und nähte. Jetzt ſchaute er auf und betrachtete alle 
der Reihe nach. Sie wollten Antwort, ſie ſollten ſie haben. 
Seine Hände begannen zu zittern und feine braunen Wangen 
erblaßten, als er ruhig ſagle: 

„Du haſt recht, Roſa, ich mag auch elne andere lieber 
als die Klara. Und ich weiß auch, ihr werdet nicht einver⸗ 
ſtanden mit meiner Wahl ſein Aber das iſt mir ganz 
einerlei!“ fuhr Anton fort. „Ich laß mir nichts aus⸗ und 
nichts einreden.“ 

Wer iſt's?“ herrſchte die Mutter. 

Einen Augenblick zögerte Anton, dann 
„Die Leinewebers Annemarie iſt's!“ 

Alle drei ſtarrten ſich gegenſeitig an. 

„Anton“, ermahnte die Mutter, „Anton, komm zu dir. 
Nimm deinen Verſtand zuſammen, erſchrecke uns nicht ſo 
fürchterlich.“ 


ſagte ſie, „wie dumm! 


ſagte er ruhig: 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein Schädelkauf bei den Kopfjägern. 


Ein merkwürdiges Geſchäft. — Ahnenſchilder und Eberſchädel — Pünktlichkeit in Neu-Buinen, 
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* * 

Slater wurde zum Tode verurteilt, dann aber zu lebens⸗ 
länglicher Gefängnishaft begnadigt. Nach 187 fähriger Haft 
wurde er im vorigen Jahre entlaſſen. Eine Reihe der her⸗ 
vorragendſten Perſönlichkeiten hat ſich im Laufe der ver⸗ 
gangenen 19 Jahre immer wieder um eine Wiederaufnahme 
des Verfahrens bemüht, beſonders, nachdem es ſich heraus⸗ 


Am Tage zur Frühſtückszeit legte der Einbaum mit meiner 
ausgeſuchten Mannſchaft und dem Dolmetſcher Bormi längs 
zunſeres Schiffes an. Da das Wetter trübe war, beſchloß ich, 
heute im Innern des Dubu Blitzlichlgufnahmen zu machen und 
Verhandlungen wegen einer Sache einzuleiten, die ich mich 
bisher geſcheut hatte, vorzubringen — nämſich wegen des Ein 
kaufs von Schädeln. Es war mein lebhafter Wunſch, eine An⸗ 
zahl Schädel mitzunehmen und fie ins Muſeum wieder auf⸗ 
zuſtellen, und zwar in genauer Nachbildung der Schädelgeſtelle 
im Dubu. 

Als die Blitzlichtaufnahmen erledigt waren, begann ich die 
Beratungen im hinteren Ende des Dubu damit, daß ich zu 
nächſt einmal meinen Wunſch vorbrachte, ein vollſtändiges 
Schädelgeſtell von vierundzwanzig Schädeln zu kaufen, nebſt 
den daranhängenden Ahnenſchildern und den Eberſchädeln, 
die in einer langen Reihe auf dem Boden lagen. 

Ich gebe gern zu, daß dies ein unerhörtes Anerbieten war, 
unnd ich war keineswegs über das Erſtaunen des guten Gor⸗ 
mier überraſcht. In geduldiger Auseinanderſetzung, die ein 
paar Stunden dauerte, eröffnete ich die Ausſprache mit der 
Erklärung, wir Weißen reiſten hin und her durch ganz Neu 
guinea, um uns über Sitten und Bräuche der Bevölkerung zu 
unterrichten und ihre Kunſt und Handwerksgegenſtände und 
Geräte ihres Alltagslebens zu ſammeln. Jenſeits von Res 
guineg und dem Sonnenaufgang läge 


eine große Welt, aus der die weißen Leute kämen. 


Ich ſprach von ihren großen Dörſern und den rieſigen Dubus 
ats Stein, die die großen Städte beſäßen, in denen alle Gegen⸗ 
ſtände, die den Eingeborenen in der ganzen Welt gehörten, 
aufbewahrt würden. Weiße Leute kämen Tag für Tag, um 
die Sachen anzuſehen und von den anderen Völkern zu lernen. 
Alle Sachen würden da für alle Zeiten aufbewahrt. Wenn 
Gormier tot ſei und fein Volt tot und neue Leute kämen, 
würden die von uns geſammelten Stücke weiterleben, und die 
Erinnerung an fie werde nie erlöjchen, Wir hätten überall ge 
ſammelt und möchten nun gern, daß uns die Leute von 
Urama helfen. Den Preis, ſagte ich, lönnten fie ſelbſt beſtim⸗ 
men. Ich deutete an, ich verſtände durchaus, was dieſe Stücke 
für ſie bedeuteten. Jedes ſei das Denkzeichen einer Heldentat, 
jedes Ahnenbild die Gedenktafel für einen toten Bruder — 
leder Eberſchädel ein ſorgfältig gehütetes Jagdandenten, 
Wenn es gegen das Geſetz des Dubu Daima verſtoße, möchte 
ich wohl mit leeren Händen fortgehen; denn ich wollte nicht 
gegen etwas verſtoßen, das wohl ihre Religion darſtellte. 
Gormier atmete nach meinen letzten Ausführungen ſichtlich er⸗ 
leichtert guf; auch ſah er raſch ein, daß wir nicht ihren ſorg⸗ 
ſamſt gehüteten Beſitz zu Spielzeug erniedrigen wollten. Er 
ſtellte ſcharfſinnige, verſtändige Fragen nach dem Muſeum und 
bekam offenbar den Eindruck, daß wir es ehrlich meinten. Ich 
ſagte, ich möchte gern eine ganze Teilwand vom Dubn mit⸗ 
nehmen, Schädelgeſtell und alles. Ich hätte ſie photographiert 
und würde fie gengu jo wieder im großen Dubu der Weißen 
aufſtellen. 

Der Alte verließ uns und beriet ſich mit feinen Stammes 
brüdern, die rauchend in der Vorhalle ſaßen. Eine kurze Welle 
darauf kehrte er wieder zurück und ſagte, 


die Geſetze des Dubu erlaubten nicht, daſt ein Teil des Baues 
entfernt würde. 


Wenn die Wand herausgeſchnitten würde, müßte ein ganz 
neues Dubn errichtet werden. Er habe mit feinen Brüdern 
wegen der Köpfe und anderen Sachen verhandelt, und fie feien 
alle bereit, feinen Wünſchen zu willfahren. Er könne mir nich 
ſein Schädelgeſtell geben — es ſei das Erbe ſeiner Kinder und 
müſſe weitervererbt werden; aber er wolle mir helfen. 

Daun ſtand der Alte auf und nahm einen ſeiner beiten 
Schädel vom Geſtell. Er ſchaute ſinnend auf das ſchauerliche 
Ding, band dann eins der Ahnenſchilde aus dem Rahmen und 
wühlte einen der größten Eberſchädel. Dieſe Dinge legte er zu 
einem Meinen Haufen neben mir zuſammen. Daun rief Gor 
mier einzeln die Namen der Krieger auf. Sie traten in ihren 
Heinen Kammern und taten alle wie er. 

Es könnte ſeltſam erſcheinen, daß mich der ganze Handel 
ziemlich bedrückte. Einen Kopf von einem Stopfiäner zu er⸗ 
werben, wird den meiſten als nichts Unrechtes erſcheinen. Aber 
man muß bedenken, daß viele jener Schädel Erbſtücke waren 
die die Ahnen hinterlaſſen hatten, Köpfe, die im Kampf durch 
vie Stärke der Arme und Tapferkeit erbeutet waren, und 

„ Segenftände religiöſer Verehrung. Da iſt es ganz natürlich, 
daß ſie tiefen Schmerz verſpürten, als ſie ſich davon trennten. 
Ein junger Man ſtand volle zehn Minuten vor dem Geſtell 
und ließ ſeine Augen über die ſechsunddreißig Schädel 
ihweifen, die ſein tapferer Vater gewonnen hatte. Er mußte 
eins Diefer Erbſtücke dem Fremden überlaſſen: welches ſollte 
es nun jein? 


Seine Züge waren niedergeſchlagen, traurig und verzweifelt. 


Welche Bände erſchütternder Geſchichten konnten dieſe Geſtelle 
erzähten! Welch furchtbare Bilder hatten dieſe augenloſen 
Dinger geſehen! Grauſig für uns, die wir Menſchenfreſſerei 
als etwas Enutſetzliches anſehen: aber unendlich ſchlimmer ſind 
wit, die wir nach Millionen morden. 

Ich hatte große Achtung vor dieſen Männern, die ſich von 
ihrer Habe trennten, von Dingen, die man gewöhnlich nicht 
taufen konnte; denn ich bin überzeugt, daß ich fie weder mit 
Tabak noch mit Tauſchgegenſtänden hätte erſtehen können. 
Ich hatte mich an anderen Orten bemüht, Schädel zu Phan⸗ 
zaſiepreiſen käuflich zu erwerben, und hatte keinen Erfolg da⸗ 
uit gehabt. Künftig hat nun jedes Schädelgeſtell eine leere 
Stelle. Vielleicht erinnert ſie den Stamm an die Fremden, die 
auf ihrer Fahrt hier einkehrten; aber die Lücke wird immer 
ein Gefühl des Grams auslöſen. 

Die kleinen Bündel wurden alle in Gormiers Kammer ge⸗ 
bracht und dort auf dem Boden abgeſtellt. Auf jedes legte ich 
ein Meſſer, zweiundzwanzig Stangen Tabak, ſechs Bidi⸗Bidi 
und eine Armmuſchel. Ich fragte Gormier, ob der Kauſpreis 
angemeſſen ſei. Er nickte. Dann legte ich jedem dieſelbe Frage 
vor. Sie alle bejahten, und das Geſchäft — ſicher eins der 
ſeltſamſten meiner Handelserlebniſſe war abgeſchloſſen. 
Auch war die Anteilnahme der Leute nun nicht etwa weniger. 
Die riffen Faſern von der Ausſchmückung des Dubn ab 


und halfen bei der Verpackung der Schädel und der Ver 
ſchnürung der Ahnenſchilde. 


ich äußerte, den Wunſch, ein Geſtell zu haben, dos genau jo 
ausſähe wie das Gormiers. Die alten Männer gingen hinaus, 
und ſpät am Abend wurde mir das fertige Geſtell ausgehän⸗ 
digt, mit all den kleinen Einzelheiten, ſogar bis auf die rohen 
Verzierungen mit ſeltſamen Figuren und lotemiſtiſchen Sinn⸗ 
bildern Es war das erſtemal, daß ich ſolch pünktliches Ein⸗ 
halten einer Abrede von ſeiten der Eingeborenen erlebte, 
Tagesanbruch und Flut gefiatteten uns, über die flache 
Sandbank vor dem Dorf zu kommen und einen kürzeren Weg 
über Port Romilly in die freie See einzuſchlagen. Als es noch 
kaum hell war, ſammelten ſich unſere Freunde am Strand, und 
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| Einfall, ſeiner Katze einen Puppenhut aufzuſtülven. 
Anblick wirkte jo drollig, daß er raſch nach ſeinem photo⸗ 


ein freundlicher Einfall chickte einen ihrer Einbäume voraus, 
uns die ſchwierige Durchfahrt zu weiſen. Rur mit Bedauern 
verließ ich dieſe wilden, unbezähmten, freundlichen Leute, denn 
ſie hatten uns mit Eifer geholfen, und die Bezahlung, die ich 
ihnen bot, wurde nie beanſtandet. Als wir in die Morgenſtille 
eines Waſſerlaufes im Dickicht einbogen, verklangen die letzten 
Scheiderufe in meinen Ohren: „Ba⸗ma⸗hute! Ba⸗ma⸗hute!“ 
(Aus „Perlen und Wilde“, Geſchichten aus Neuguinea.) 
Frant Hurley. 


Wjederaufnahme des Falles Slater. 


Das Juſtizverbrechen von 19 Jahren. — Wird Slater Recht 
widerfahren? 


Dieſer Tage begann vor dem durch einen beſonderen Par⸗ 
lamentsakt geſchaffenen ſchottiſchen Appellationusgerichtshof 
in Edinburgh die Wiederaufnahme des Falles Oskar Slater. 
Slater war bekanntlich im Jahre 1909 trotz aller ſeiner In: 
ſchuldbetenerungen auf Grund elner ſehr vagen Schuld 
beweisführung des Mordes au Miß Gilchriſt auf Grund 
eines Mehrheitsbeſchluff für ſchuldig beſunden worden. 


S8 
es 


KENNST „„ 


geſtellt hatte, daß nahezu alle Beweiſe, auf die ſich das Urteit 
anfbaute, unzulänglich waren. 

Insbeſondere Sir Arthur Conan Doyle iſt es zu ver⸗ 
danken, wenn heute Slater die Genugtuung wird, daß der 
neu eingeſetzte Appellationsgerichtshof unter dem Vorfitz 
Lord Clydes eine eingehende Revidierung der feinerzeitinen 
Prozeßführung vornehmen wird. 

Die Verhandlungen werden vier bis fünf Tage dauern. 


Ueber Zengen find geladen, 


Eine der Hauptzeugen, das damalige Mädchen der Marion 
Gilchriſt,, die auf eine Zeikungsphotographie hin in Slater 
den Mörder zu erkennen vorgab, wird allerdings an den 
Verhandlungen nicht teilnehmen, da ſie in Amerika ver⸗ 
heiratet iſt und ſich weigert, nach Schottland zu fahren. 

Die erſte Zeugin war eine Mrs. Adams, die Witwe 
des Arztes Dr. Lohn Adams, der als erſter den toten Körper 
der Mrs. Gilchriſt unterſuchte. Während man damals be⸗ 
bhauptete, daß Slater die Erſchlagene mit einem Hammer ge 
tütet hatte, hat der Arzt nach den Angaben feiner Witwe feft- 
geſtellt, daß Miß Gilchriſt durch ein Stuhlbein erſchlagen 
worden war, das ſich dort blutbefleckt im Zimmer vorfand. 
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Fait 66 Stunden in der Luft. 


Profeſſor Junkers begrüßt die Piloten Riſticz 
und Zimmermann nach der Landung von 
ihrem faft 66 Stunden dauernden Flug, mit 
dem ſie den Dauerweltrekord der Luft, den die 
Junlkerswerke jahrelang beſaßen, wieder in 
deutſche Hände brachten. Von links nach rechts 
Riſtiez, Profeſſor Junkers, Zimmermann. 


DDD 


Der Keulenſchlüger von Toledo. 
( Ein Fall Landru in Amerika. 


Nuumehr ſcheint auch Amerika ſeinen Fall Landru be⸗ 
kommen zu haben. In Chieggo wurde ein Kraftdroſchken⸗ 
führer namens Hoppe verhaftet, in dem die Polizei den be⸗ 
rüchtigten und lauggeſuchten „Keulenſchläger von Toledo 
gefaßt zu haben glaubt. Die Mordtaten dieſes Anboldes, 
der im Dunkeln plötzlich hinter ſeinen Opfern, ausſchließlich 
Frauen und Mädchen, auftauchte und ſie mit einer Keule 
niederſchlug, ſind ziffernmäßig noch nicht genau feſtgeſtellt, 
iiberiteigen aber die ſeines franzöſiſchen Vorbilds bei weitem. 

Nach Angaben der Polizei, ſoll der Feſtgenommene be⸗ 
reits die Ermordung jeiner Nichte und einer jungen Leh⸗ 
rerin zugegeben haben. Die letztere Mordtat liegt zwei 
Jahre zurſick. 


* . > 
Die widerſpenſtigen Schweine. 
Sie wollen ſich nicht photographieren laſſen. 
Mr. H. W. Frees aus Audubon in Pennſylvanien be⸗ 
treibt ſeit zwanzig Jahren ein Gewerbe. in dem die Welt⸗ 
konkurrenz nicht allzu groß ſein dürfte. In einem müßigen 


Augenblick kam er vor zwanzig Jahren auf den e 
er 


raphiſchen Apparat griff und eine Aufnahme machte. Das 
drollige Bild ſchickte er einem Fabrikanten von Anſichts⸗ 
poſtkarten ein, der die Idee vorzüglich fand und den Ein- 
ſender aufforderte, ihm weitere ſolcher Bilder zu ſchicken. 
So gründete ſich Mr. Frees ein Geſchäft als Photograph 
von Haustieren, die er in allerlei Koſtüme ſteckte und in 
den drolligſteu Stellungen polieren lien, Während der Bo 
blüte der Anſichtspoſtkarten ſetzte er Millionen von dieſeu 
Bildern ab, und als die Konjunktur abflaute. fand er ein 
neues Abſatzgebiet bei den amerikaniſchen Sonntagsblättern, 
die feine Bilder gern in ihren illuſtrierten Beilagen 
brachten. Heute beſitzt Frees eine umfangreiche Tier 
garderobe, die es an Reichtum und Verſchiedenheit mit dem 
Warderobengendus eines großen Filmateliers aufnehmen 
kann, und die es ihm geſtattet, alle möglichen Charaklere 
im Bilde wiederzugeben. Die meiſten ſeiner Modelle ſind 
Kätzchen, zunge Hunde, Kaninchen und Schweine. Kätzchen 
eignen ſich für die Poſe am beiten, während Schweine die 
widerſpenſtigſten Modelle find. 


Koſtenloſes Fliegenlernen — in Belgien. 
Man will eine Nation von Fliegern erziehen. 


Der Aero⸗ lub von Belgien, der au der Luftfahrtpro⸗ 
paganda in Belgien weſentlichen Anteil hat, hat jetzt wich⸗ 
tige 152 5 No zur Heranziehung der Jugend zur Luft. 
fahrt getroffen. Mit Unterſtützung der Regierung Dat er 
Kürſe für junge Leute im Alter von 15 bis 23 Jahren eins 
gerichtet, in denen die Jugend über ſämtliche Gebiete der 
Luftfahrt unterrichtet wird. Für den thevretiſchen Teil der 
Ausbildung iſt ein umfängreiches Programm aufgeſtellt 
worden, welches Belehrung über Flugzeugtypen, Motoren, 
Bordinſtrumente, Luftnavigation und Meteorologie vortieht, 
Neben dem theoretiſchen Lehrgang geht die praktiſche Aus⸗ 
bildung einher. Die Kurſusteilnehmer fliegen zunchſt mit 
bewährten alten Krlegspfiloten, um dann auch jet aus 
Steuer geſetzt zu werden. Die Unterſtützungen, die der 
Nero⸗Klnb von Belgien zur Durchführung dieſer Lehrgänge 
erhalt, ſind hoch genug, um allen Kurſusteilnehmern koſten⸗ 


loſe Teilnahme zu ermsalichen 


Ahbruch des Eiffelturmes? 


Er iſt verroſtet. 

In Paris geht man ernſthaft mit dem Gedanken um, 
das ſtolze Wahrzeichen der Stadt, den Eiffelturm, abzu⸗ 
brechen. Der eiſerne Bau tit im Laufe der Jahre durch den 
Roſt derart zermürbt worden, daß die Niederlegung ſich im 
Intereſſe der Sicherheit empfiehlt. Bis jetzt iſt man jeden: 
falls noch auf kein Mittel gekommen, wie man dieſer Verfall 
erſcheinung wirkungsvoll entgegentreten könnte. 


Spiel mit dem Feuer. 
Der Wettkampf ber Feuerwehren. 


In der Zeit der vielen Wettbewerbe war es Turin vorbes 
Halten, einen Wettkampf herauszufinden, der noch nie durch 
geführt worden iſt. Es iſt der Internationale Wettbewerb 
der Feuerwehren, der im September im Turiner Stadion 
jtattfinden fol, Dieſer Kampf wird „mit wirklichem euer“ 
ausgeſochten werden, denn man errichtet jetzt in der Arena 
des Stadions ein Dorf, deſſen Häuſer aus den verſchieden⸗ 
ſten Bauſtoffen hergeſtellt werden. Feuerwehren aus allen 
Teilen der Welt ſollen ihre Methoden und die Schnelligkeit 
des Löſchens an dieſen Häuſern erproben. In den Gebäuden 
werden Puppen in Menſchengeſtalt von den Feuerwehrleuten 
gerettet werden. 


Das Ende des Dicken. 


Amerikas dickſter Mann geſtorben. 


Anteritas dickſter Mann, Mr. Titman, iſt ſoeben in 
Atlantic City geſtorben. Er hatte binnen Jahresfriſt ſein 
ganzes 500000 Mark betragendes Vermögen zum Feuſter 
hinausgeworfen, weil ihm die Aerzte eröffnet hatten. daß er 
nur noch höchſtens ein Jahr zu leben habe. Da er keine 
Erben lachen machen wollte, wählte er dieſen originellen 
Weg, ſein Geld unter die Leute zu bringen. - 
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Das Gebot der Stunde 


Männer und Frauen, hört es! 


Wer die Reaktion niederringen und den Sozialis⸗ 
mus, die Befreiung ber arbeitenden Kloſſe aus den 
Feſſeln des Kapitalismus, erreichen will, der trete 
dafür ein, daß alle Arbeiter, Angeſtellten, Beamten, 

uen und Mädchen der ſchaffenden Stände 


für die Ideen des Sozialismus 


gewonnen werden. 

In jedes Haus, in jede Hütte müſſen die Samen⸗ 
körner des Sozialismus gettagen, in allen Betrieben 
und Werkſtätten muß die Aufklärungs arbeit mit aller 
Kraftanſtrengung betrieben, die Grundlagen und 
Ziele der Sozioldemoktatie den indifferenten Arbelts⸗ 
kollegen dargelegt werden. 

Eine durch Aufklärung gefeſtigte ſozioliſtiſche 
Volksmehrhelt wird unüberw endlich ſein, während 
die Diktatutrhertſchoft einer Minderheit, ganz gleich, 
ob von rechts oder links, immer die Gelchr eines 
Bü gerkrieges in ſich birgt, weil die Machthaber der 
Diktatur ſich immer nur durch die Gewalt de, Waf⸗ 
fen behaupten können. Blut iſt ober genug gefloſſen. 

Folgen wir daher den alten Traditionen der 
Sozteliſten, die ſtets jede Gewaltpolſtik verab« 
ſcheulen und bekämpften, was trrfilib in folgender 
Strophe des So zialiſtenmarſches wiedergegeden 
wird: 


Nicht mit dem Rüſt zeug der Barbaren, 

Mit Flint und Speer nicht kämpfen wir, 
Es führt zum Sieg der Freiheit Scharen, 
Des Geiſtes Schwert, des Rechts Panter. 


das beſte Schwert des Geiſtes 
aber iſt im Tagestampf die Arbeiterpreſſe, die 
„Lodzer Volkszeitung!“ 


Wenn Du es noch nicht im Hauſe haſt, dann beſtelle 
as Sofort! 


